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Da liegt das kleine Jesuskind in der Krippe, seine Mutter Maria  
beugt sich zu ihm, schaut es liebevoll an... Fast scheint es egal, 
was drumherum passiert... es könnte in einem prunkvollen 
Schloss stattfinden... Aber nein: Die Geschichte geht anders. Ochs 
und Esel sind dabei, Tiere, die wir nicht ins Wohnzimmer lassen 
würden, möglicherweise ist auch Josef in der Nähe. Manchmal 
schauen Besucher vorbei: arme Hirten mit ihren Schafen. Etwas 
später kommen weise Magier aus der Ferne...

So oder so ähnlich zeigen es die Krippen, die manche von uns 
in der Weihnachtszeit zuhause aufstellen. So oder so ähnlich 
zeigen es die Bilder der Weihnachtsgeschichte.

Diese Bilder sind auch Bilder der Seele: Das kleine Jesuskind in 
der Krippe ist auch ein Bild für das, was in unserer Seele ge-
schehen kann – so sieht es Paul Gerhardt:  Im bekannten Weih-
nachtslied „Ich steh an deiner Krippen hier“ dichtet er:

„Eins aber, hoff ich, wirst du mir,  
Mein Heiland, nicht versagen:  
Dass ich dich möge für und für  
In, bei und an mir tragen.  
So lass mich doch dein Kripplein sein;  
Komm, komm und lege bei mir ein  
Dich und all deine Freuden.“

Bilder der Seele: Vom Kind in  
der Krippe und dem Göttlichen 
Kind im Herzen

Da sie den Stern  
sahen, wurden sie  
hocherfreut.  Matthäus 2,10 

Fotos: fotolia / R. Gino Santa Maria
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Weihnachten wird zu etwas innerem. Der „Heiland“, der der heilt 
und heilsam wirkt, kommt mir nah… Solche oder ähnliche in-
nere Bilder verwenden christliche Mystiker*innen der verschie-
densten Zeiten.

„Mystik“ bezeichnet eine Strömung innerhalb von Religionen, 
in der das religiöse, innere Erleben, die „Gotteserfahrung“, im 
Mittelpunkt steht. Diese wird oft mit vertrauten Begriffen der 
Tradition beschrieben; oft aber auch in einer Weise, die ganz an-
ders ist als die Lehrsätze (Dogmen) der Religion. Mystiker*innen 
geraten deshalb oft in Konflikt mit traditionellen orthodoxen 
Vertreter*innen von Religion. Das Wort „Mystik“ stammt vom 
altgriechischen Wort „myein“; es bedeutet ‚Mund und Augen 
schließen‘.

Für die Schau nach innen, um zu spüren, was für die Seele heil-
sam ist, ist es hilfreich die Augen zu schließen und zu schwei-
gen. Dies ist oft gar nicht so einfach, es braucht Übung und je 
weiter es auf Weihnachten zugeht, desto schwerer scheint das 
oft zu werden...

Doch es lohnt sich, den Blick nach innen zu wenden. Martin 
Luther hat es 1520 in seiner Weihnachtspredigt so ausgedrückt: 
„Was würde es mir helfen, wenn dieses Kind tausendmal gebo-
ren wäre, ich aber nicht hören würde, dass es mein sein soll? … 
Sieh also zu, dass du dir seine Geburt zu Eigen machst, dass du 
sie übernehmest. Denn dieses Kind will einer leeren und gelas-
senen Seele das geben, dessen sie entbehrt.“

Es geht darum, das „göttliche Kind in unserem Herzen zu ent-
decken“ – so formuliert es in unseren Tagen Anselm Grün. Wie 
sollen wir uns das vorstellen? Es ist ein Bild über eine Wirk-
lichkeit, über die wir nur in Bildern sprechen können; über die 
wir nur annäherungsweise reden können. Vielleicht heute so: 
Wenn ich das göttliche Kind in mir wahrnehme, komme ich in 
Berührung mit dem ursprünglichen Bild, das Gott sich von mir 
gemacht hat. Mein innerster Kern stammt von Gott; er ist heil 
und ganz - was auch immer sonst in meinem Leben passiert ist 
und was mich verletzt hat. Ich bin nicht nur ein Kind meiner 
Eltern, sondern ich bin auch ein Kind Gottes.

In diesem Sinne wünsche ich Ihnen frohe Weihnachten!

Seelsorge hat ganz unterschiedliche Facetten und antwortet 
auf unterschiedliche Bedürfnisse. Das wird in den folgenden 
Artikeln dieses Heftes deutlich. Es spiegelt sich auch in den 
Veranstaltungen der evangelischen Gemeinden im Friedrichs-
hain wider. Sie sind eine Einladung, sich Zeit zu nehmen und 
die Augen und Ohren zu öffnen... oder Augen und Ohren zu 
schließen und nach innen zu schauen...

Ihre Pfarrerin Lioba Diez

Lioba Diez

Pfarrerin in Pfingst seit 2011
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TITELTHEMA Seelsorge

Seelsorgende sind wir alle. Wir erzählen von unseren Proble-
men. Und wir hören anderen zu, wenn sie uns ihre Sorgen sa-
gen. Dafür braucht es kein besonderes Wissen oder Können. Es 
genügt, da zu sein und sich Zeit zu nehmen. Und es braucht Mit-
gefühl und Aufrichtigkeit. Hilfreich ist es dann aber auch, wenn 
die Seelsorgerin oder der Seelsorger etwas vom Leben und vom 
Glauben versteht. Dann können sich neue Perspektiven öffnen. 

Der Theologe Jürgen Ziemer beginnt seine Seelsorgelehre (2015, 
S. 16) mit dem Hinweis darauf, dass sich umeinander zu sorgen 
zum Menschsein dazugehört. Und Martin Luther spricht 1537 in 
den Schmalkaldischen Artikeln – eine der Bekenntnisschriften 
der Kirche - vom gegenseitigen Unterreden und Trösten, wo-
durch das Evangelium erfahren wird: per mutuum colloquium 
et consolationem fratrum. Wir sind also in Mit-Menschlichkeit 
und in der „Muttersprache der Kirche“ geübt.

Von dieser „Seelsorge in der Gemeinde“ wird die „Seelsorge 
im Auftrag der Gemeinde“ unterschieden (Wolfgang Drechsel, 
Gemeindeseelsorge, 2016, S. 31; so auch Kerstin Lammer u.a., 
Menschen stärken, 2015, S.73ff.). Wer im Haupt- oder Ehren-
amt zur Seelsorge beauftrag wird, soll diese in verantwortlicher 
und professioneller Weise durchführen können. Seelsorge ge-
schieht ja nicht selten in Grenzsituationen. Und dann stellen 
sich Fragen: Wie kann man sprechen mit einem Patienten, der 
von seiner unheilbaren Krankheit erfahren hat? Was ist bei an 
Demenz oder an Depression erkrankten Menschen zu beachten? 
Welche Dynamiken erfahren Paare in Krisensituationen? Wie 
redet man angemessen mit Kindern oder Jugendlichen? Und 
schließlich: Wie sorgen die Seelsorgenden bei so viel Leid für 
ihre eigenen Seelen? 

Anfang des 20. Jahrhunderts beginnt die Praktische Theologie, 
sich diesen Fragen zu stellen. Vor allem Sprechen, so die Forde-
rung, soll genaues Zuhören und Einordnen der Situation stehen. 

Otto Baumgarten, Professor in Jena und Kiel, schreibt (1910, zi-
tiert nach Michael Klessmann, Pastoralpsychologie, 2004, S. 91): 

Seelsorge lernen? Die Grammatik der    
„Muttersprache der Kirche“

„Ein Trost mag objektiv richtig und noch so wertvoll sein, trifft 
er die Seele nicht in ihrem gegenwärtigen Zustand, dann bleibt 
er Gerede und verletzt sogar…“

Oskar Pfister (1873-1956) erlebt als Pfarrer in Zürich die Armut 
und das Elend von Arbeitern. Die Begegnung mit Freuds Psy-
choanalyse ermöglicht ihm, auch die innere Not zu verstehen 
und angemessen zu reagieren.

In den USA führt der Psychiater Richard Cabot aus seiner Un-
zufriedenheit mit der akademischen Ausbildung heraus im Jahr 
1925 gemeinsame Fall-Konferenzen für Mediziner und Theolo-
gen ein. Krankheit soll umfassender verstanden werden. Anton 
Theophilus Boisen (1876-1965), einer der Teilnehmer dieser Fall-
Konferenzen, beginnt dann als Krankenhauspfarrer ein eigenes 
Konzept zu entwickeln: das Clinical Pastoral Training (CPT, in 
Deutschland: KSA - Klinische, d.h. erfahrungsbezogene, Seelsor-
ge-Ausbildung). Um Menschen in Ausnahmezuständen zu beglei-
ten, ist es notwendig, dass Seelsorgerinnen und Seelsorger nicht 
nur die biblischen Bezüge kennen, sondern auch die Menschen 
„in all ihrer Komplexität und Unbestimmbarkeit“ zu verstehen 
versuchen. Er weiß, wovon er spricht. Als psychisch Erkrankter 
ist er selbst mehrfach in Kliniken. Dort erlebt er Seelsorge, die 
eben nicht seine Situation wahrnimmt, sondern vorschnell zu 
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trösten versucht. Boisen prägt den Begriff von „living human 
documents“ (Klessmann, S. 46). Die Texte der Bibel und Kirche 
und die Lebenstexte der Menschen sollen in Beziehung gesetzt 
werden. Boisen wird so zum Begründer der Pastoralpsychologie.

Situationen wahrzunehmen und Menschen angemessen in der 
Seelsorge zu begegnen: psychologische und sozialpsychologi-
sche Erkenntnisse, Gesprächsführung, Kommunikationstheorie, 
psychotherapeutische Verfahren und Haltungen, die Ausein-
andersetzung mit der eigenen Person und Biographie wie auch 
der Theologie wollen dazu eine Hilfe sein (Michael Klessmann, 
Pastoral-Psychologische Perspektiven in der Seelsorge, 2017, S. 
28). In KSA-Kursen, in Ausbildungen der Telefonseelsorge, der 
Krankenhaus- und Notfallseelsorge werden diese Kompetenzen 
vermittelt und zertifiziert. 

Auf der Internetseite der Deutschen Gesellschaft für Pastoral-
psychologie (www.pastoralpsychologie.de) sind die Ausbildungs-
richtungen und die zugehörigen Ausbildungsstandards wie auch 
Ausbildungsangebote einzusehen. 

Für den Bereich der EKBO sind die Angebote auf der Internetseite 
des Amtes für Kirchliche Dienste zu finden (www.akd-ekbo.de). 

Andreas Pech

Studienleiter in der Seelsorge Aus-, Fort- und  
Weiterbildung

„Ich würde mich gerne mehr ehrenamtlich engagieren, aber ich 
weiß nicht, wo ich damit anfangen soll.“ Geht es Ihnen auch 
so? Oft höre ich diesen Satz, von jungen Menschen ebenso wie 
von Frauen und Männern, die ihr Berufsleben hinter sich ge-
lassen haben. 

Als Landespfarrer der Evangelischen Kirche Berlin-Branden-
burg-schlesische Oberlausitz berichte ich dann von dem eh-
renamtlichen Engagement der derzeit rund 150 ausgebildeten 
Notfallseelsorgenden und Krisenhelfenden in Berlin. Sie haben 
es sich zur Aufgabe gemacht, Betroffenen, Angehörigen und 
Einsatzkräften in einer akuten Krisensituation beizustehen, sie 
zu beraten und zu stützen. Hilfe nach traumatischen Ereignis-
sen, wie nach einer erfolglosen Reanimation, einem plötzlichem 
Kindstod oder einem Unfall sowie die Begleitung der Polizei bei 
der Überbringung einer Todesnachricht - viele unterschiedliche 
Aufgaben gehören zum Einsatzspektrum der Notfallseelsorge/
Krisenintervention Berlin. 

Etwa 300 solcher Einsätze im Jahr werden von den ehrenamt-
lich arbeitenden Helferinnen und Helfern gemeinsam gestemmt. 
Sie leisten mittlerweile seit mehr als zwanzig Jahren einen ent-

Mehr als Worte - Zeit und Interesse an Notfallseelsorge?
scheidenden Beitrag, damit der 
Verlust eines Menschen verkraf-
tet werden kann, Einsatzkräfte 
Trost und Entlastung erfahren 
können und Menschen in einer 
akuten Krisensituation nicht al-
leine gelassen sind. 

Vielleicht fühlen Sie sich an-
gesprochen? Mehr Informatio-
nen zu dem zeitlichen Umfang, 
zur Ausbildung und zum Ein-
satzfeld erhalten Sie in der Ge-
schäftsstelle der Notfallseelsorge/Krisenintervention Berlin. Die 
Kontaktdaten finden sich unter: notfall seelsorge-berlin.de.

Justus Münster

Landespfarrer der EKBO für Notfallseelsorge in Berlin

 Bild: J. Wittchen 
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TITELTHEMA Seelsorge

Inzwischen sind auch die Spezialist_innen der Charité aufmerk-
sam geworden und führen Langzeitstudien durch, um zu verste-
hen: Was passiert da eigentlich?

Mein Zugang war kein medizinischer oder psychologischer, son-
dern ein theologischer. Die Frage aber war die gleiche: Was pas-
siert da in den Familienfreizeiten für Menschen mit einer PTBS 
und ihren Partner_innen und Kindern? Was ist es, dass Teilneh-
mer-innen sagen: „Zum ersten Mal seit zehn Jahren waren wir 
wieder eine richtige Familie“ oder „Die drei Tage haben uns wei-
ter gebracht als das letzte halbe Jahr“? Drei Gedanken zu mei-
nen über zwei Jahre laufenden Beobachtungen:

„Wir sind hier wie eine große Familie.“ 
Solche Äußerungen fielen immer wieder. Und es hat einige Zeit 
gedauert, bis ich verstanden hatte, dass es hier nicht um eine Art 
Selbsthilfegruppe von Menschen mit gleicher Erfahrung geht.

Zum einen wissen die meisten von den Erfahrungen der anderen 
relativ wenig. Nur vereinzelt wird über die das Trauma auslösen-
de Ereignisse gesprochen. Zum anderen gehören viele zur „Fa-
milie“, die nicht von einer PTBS betroffen sind, nämlich – fast 
– alle, die an der Freizeit teilnehmen. Dazu gehören die, die „Be-
scheid wissen“, also ein Verständnis für die Betroffenen haben.

Dieses Verständnis ist nur zum Teil Erfahrungswissen, das dar-
aus erwächst, dass ähnliche Erfahrungen gemacht wurden – mit 
dem traumaauslösenden Ereignis, vor allem aber mit den Folgen: 
„Wir als Familie machen ähnliches durch wie ihr.“

Zum Teil erwächst das Verständnis aus Fachwissen, das man sich 
aneignen kann. In den von mir beobachteten Freizeiten kam ein 
nicht geringer Teil des Verständnisses aber auch aus der gemein-
samen religiösen Tradition. Das Symbol des Kreuzes war immer 
präsent. Da waren Menschen dabei, deren Glaube das Wissen 
bewahrt hat, was Menschen Menschen antun können. Und das 

war in diesen Fällen wichtig, denn die traumauslösenden Situ-
ationen waren allesamt menschengemacht, also nicht Naturer-
eignisse oder Unfälle, sondern von Menschen zu verantworten-
de Gewalterfahrungen.

Aus diesem Verständnis füreinander entstanden neue Gemein-
schaften, wo Familien, Eltern und Geschwister, aber auch Freun-
dinnen und freunde sich längst zurückgezogen hatten.  

„Die Mischung macht‘s.“
Ein Teilnehmer erzählt über die Wirkung von Texten, die verle-
sen wurden. Sie seien zwar nicht direkt traurig zu nennen, aber 
doch anrührend, und zwar das Thema des Traumas anrührend. 
Zugleich seien sie aber hoffnungsvoll und mutmachend.

Es sind dies Psalmtexte, die morgens und abends verlesen wur-
den, durchaus ja auch Gewalterfahrung thematisierend, aber 
eben ermutigend und gelegentlich froh und heiter. ohne das 
Grauen zu leugnen

Obwohl die wenigsten Teilnehmer_innen kirchlich orientiert wa-
ren, genossen die Andachten mit diesen Texten eine große Wert-
schätzung: Immer waren alle dazu zusammengekommen.  

Doppelte Zeugenschaft
Das oben geschilderte Verständnis wird auch als sekundäre Zeu-
genschaft bezeichnet: Menschen können eine Gewalterfahrung 
nicht erinnern, eine Erfahrung, die es nicht geben kann, weil 
sie die Vorstellung, die wir vom Leben und vom Menschen ha-
ben, sprengt. Sie ahnen vielleicht, dass da etwas sein könnte, 
und nun sie begegnen Menschen, die dieser Ahnung Glauben 
schenken, die quasi bezeugen, was die unmittelbar betroffene 
Person selbst nicht bezeugen kann: sekundäre Zeugenschaft. 
Das, was du ahnst, aber nicht für möglich hältst, ist möglich. 
Ich glaube deiner Ahnung.

Posttraumatische Belastungsstörung (PTBS)  
und christliche Seelsorge

Beobachtungen einer irritierenden Praxis 
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Diese sekundären Zeugen für das Schreckliche sind aber zugleich 
primäre Zeuginnen und Zeugen für das Leben. Es wird gemein-
sam gespielt, geredet, gegessen und getrunken... Leben geteilt.
Leben heißt nicht, das Grauen zu ignorieren oder zu leugnen, 
sondern mit ihm zu leben.    
 
PTBS und christliche Seelsorge
Menschen mit einer Gewalterfahrung, sei es als Opfer, als Zeug_in 
oder auch als Täter_in, fallen mitunter aus alle sozialen Bindun-
gen. Hier gab es für einige die Erfahrung einer neuen Gemein-
schaft. Manche Menschen mit Gewalterfahrung können diese 
Erfahrung weder erinnern noch in Sprache fassen. 

Hier haben Menschen ein Angebot geliehener Erinnerung und 
geliehener Sprache gemacht. Es wurde das Unaussprechliche 
ausgesprochen, ohne dass das Eigene gesagt werden musste.
Menschen steht eine Gewalterfahrung im Weg und blockiert das 

Pfarrer Matthias Lohenner

Pfarrer der St.-Markus-Gemeinde

Die Lebensberatung im Berliner Dom bietet seit fast 40 Jahren 
Menschen in den unterschiedlichsten Lebenskrisen Gespräch-

sangebote, unabhängig von 
ihrer Religion, ihrer Natio-
nalität, ihrer Herkunft, ihres 
Geschlechtes und ihrer Sexu-
alität. 22 vorwiegend ehren-
amtliche Fachkräfte, Psycho-
logen, Pädagogen, Theologen 
mit unterschiedlichen Zusatz-
ausbildungen bieten Seelsor-
ge, Einzel- und Paarberatun-
gen sowie Kriseninterventio-
nen an. 

Immer wieder ein Problem: die Finanzierung 

Fast 40 Jahre Lebensberatung im Berliner Dom – 
Seelsorge und Hilfe für viele Ratsuchende

Montag bis Freitag von 14 bis 18 Uhr können Ratsuchende uns 
telefonisch erreichen und einen Termin ausmachen. Da wir eine 
Beratungsstelle der „Offenen Türe“ sind, kann auch spontan das 
Angebot in Anspruch genommen werden. Die Beratung findet 
anonym statt. Jährlich nehmen fast 3.000 Menschen unser An-
gebot in Anspruch. In die Lebensberatung kommen Menschen 
aus allen Schichten aus Berlin, aber auch aus Brandenburg.  Im 
Gegensatz zur Therapie wird in der Lebensberatung nicht be-
handelt, sondern beraten. So zeigen wir den Ratsuchenden Wege 
auf, wo sie je nach persönlicher Situation Hilfe finden können. 
In die Lebensberatung kommen hauptsächlich Menschen wegen 
privater Beziehungsprobleme, entweder als Paar oder Einzelper-
son. Dicht gefolgt sind Probleme am Arbeitsplatz. Auch Lebens-
sinnfragen sind Inhalte unserer Gespräche. Fortsetzung auf S. 8

v.l.n.r. Andreas Mende (Geschäftsführer von Be-
ratung und Leben), Dr. Roswitha Wogenstein 
(Pfn. i.R., Familien-Paarberatung), Karl-Heinz 

Hilberath (Leiter der LB, Dipl. Psych.) Foto: privat

Leben. Hier haben Menschen erfahren, dass die Gewalterfahrung 
dem gemeinsamen Leben nicht im Wege stehen muss.

Die Begegnungen und Erfahrungen nehme ich mit in meine 
„neue“ Gemeinde, und stelle mir vor: Eine evangelische Gemein-
de müsste ein guter Ort für Menschen nach einer Gewalterfah-
rung sein. Und ahne, dass dem doch manches entgegensteht. 
Was meinen Sie?      

Kontakt: Matthias Lohenner, lohenner@stmarkus-friedrichs-
hain.de       
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TITELTHEMA Seelsorge

In den letzten Jahren wenden sich verstärkt kinderlose Paare 
oder Paare mit Kindern über 18 Jahre an uns, weil andere pro-
fessionelle Beratungsstellen diese ablehnen, da sie hierfür keine 
staatliche Finanzierung erhalten. 

Kontakt: Beratung und Leben 
Lebensberatung im Berliner Dom                   
Am Lustgarten 1, 10178 Berlin, Tel. 030 325 07 104  
E-Mail: lebensberatung-dom@immanuel.de       
www.immanuel.de                                      

Spendenkonto: Beratung und Leben  
Berliner Sparkasse  
IBAN DE08 1005 0000 6600 0506 30  
BIC: BELADEBEXXX  
Verwendungszweck: Lebensberatung im Berliner Dom

Fortsetzung von S. 7 Oft nehmen Menschen auch deshalb unsere Leistungen in An-
spruch, weil sie die Gebühren bei anderen Beratungsstellen nicht 
aufbringen können. Dies möchten wir auch weiterhin anbieten.

Die Lebensberatung im Berliner Dom ist niederschwelliges Ange-
bot und finanziert sich aus Spenden, die uns die Ratsuchenden 
geben. Darüber hinaus erhalten wir Kollekten der Kirchenge-
meinden der EKBO. Die Finanzierung ist jedes Jahr ein Kraftakt. 
Ohne die ehrenamtliche Tätigkeit der Berater und die vielfältige 
Unterstützung der Gemeinden der EKBO und Kirchenkreise wä-
re die Arbeit der Lebensberatung nicht möglich.

Karl-Heinz Hilberath

Leiter der Beratungsstelle am Berliner Dom

Seit ihrem Bestehen 1994 hat die Praxis am Stralauer Platz Tau-
sende von obdachlosen Menschen medizinisch und zahnmedi-
zinisch versorgt. Daneben wird aber auch den um Hilfe nachsu-
chenden Menschen eine umfassende Beratung in ihrer oftmals 
aussichtslos erscheinenden Situationen gewährt. Es gibt darüber 
hinaus die Möglichkeit zu duschen, sich über die Kleiderkammer 
neu einkleiden lassen und zwei Mahlzeiten am Tag zu sich zu 
nehmen. Die Trägerschaft der Einrichtung liegt bei der Gesell-
schaft zur Betreuung wohnungsloser Menschen (GEBEWO pro), 
Mitglied im Diakonischen Werk Berlin Brandenburg-Schlesische 
Oberlausitz e. V.. 

Ostkreuz sprach mit der Sozialpädagogin Christin Recknagel 
(36), die sich seit 2016 um die Sorgen und Nöte der Menschen 
in dieser diakonischen Einrichtung kümmert. 

Gespräch mit Christin Recknagel in der „Praxis am Stralauer Platz“

Seelsorge – das ist unsere diakonische Arbeit   
mit den Obdachlosen  

Ostkreuz: Wie lange sind Sie schon in der Beratungsstelle und 
was ist Ihre konkrete Aufgabe? 
Christin Recknagel: Seit 2016 bin ich in 
dieser Beratungsstelle tätig. Ich zeichne 
verantwortlich für den gesamten nicht-
medizinischen Bereich und für die so-
ziale Beratung unserer Einrichtung. Die 
Menschen, die zu uns kommen, benötigen 
neben einer medizinischen Versorgung 
sehr oft auch eine Hilfestellung bei ganz 
praktischen Fragen, die ihre Existenz be-
treffen. So helfe ich Ihnen beispielsweise bei der Durchsetzung 
ihrer sozialhilferechtlichen Ansprüche. Anträge für Arbeitslo-
sengeld 2 oder Sozialhilfe gehören ebenso dazu wie Rentenan-

Christin Recknagel
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träge, sodass sie wieder in die Lage versetzt werden, über ein 
eigenes Einkommen zu verfügen. Da es zumeist obdachlose Men-
schen sind, die zu uns kommen, versuchen wir, ihnen zu einer 
Unterkunft zu verhelfen. Oft geben wir ihnen Adressen, die sie 
wenigstens zum Schlafen aufsuchen können. Berlin ist bezirk-
lich organisiert, so dass jeder Bezirk die Sozialhilfeleistungen 
in eigener Verantwortung regelt. Sehr oft wissen die Menschen 
nicht, an welche Stellen sie sich wenden sollen, sie kennen we-
der Adressen noch Ansprechpartner. Meine Aufgabe ist es, die 
Situationen, in denen sich diese Hilfesuchenden befinden, klar 
zu erkennen, um gemeinsam mit ihnen die notwendigen Schrit-
te anzugehen. Es ist nicht immer leicht, aber alle Mitarbeiter in 
der Praxis am Stralauer Platz sind sich einig, dass durch ihre 
Arbeit manche Schwierigkeit gelindert werden kann. 

Ostkreuz: Wieviele Menschen kommen im Durchschnitt pro 
Tag in die Praxis?
Recknagel: Das ist sehr unterschiedlich, so liegen in der allge-
meinen Arztpraxis pro Tag die Zahlen zwischen 15 und 40 Per-
sonen. Das ist weder vom Wetter noch von der Zeit abhängig. 
Wir haben da keine verlässlichen Zahlen. Manchmal ist das 
Wartezimmer voller Leute. Und dann sind es auf einmal nur ein 
paar wenige, die zu uns kommen.  

Ostkreuz: Wer trägt die Kosten für die allgemeine Medizin 
und die Zahnversorgung? 
Recknagel: Patienten, die krankenversichert sind, werden über 
die jeweilige Krankenkasse abgerechnet. Diejenigen, die nicht 
krankenversichert sind, werden von uns direkt mit dem Sozial-
amt abgerechnet. Allerdings werden unsere Kosten für die ge-
samte Einrichtung nicht durch die Arztpraxen abgedeckt. Wir 
sind zusätzlich auf Zuwendung des Senats und vom Bezirksamt 
Friedrichshain-Kreuzberg angewiesen. Darüber hinaus finanzie-
ren wir uns durch Spenden.

Ostkreuz: Wieviele Mitarbeiter hat die Einrichtung?
Recknagel: Wir haben vier fest angestellte Mitarbeiter, einen 
Allgemeinmediziner auf Honorarbasis sowie eine Zahnärztin, 
die auf 450-Euro-Basis zwei Tage in der Woche die zahnärzt-
liche Versorgung übernimmt. Daneben gibt es aber eine Reihe 
von ehrenamtlichen Ärzten, Zahnärzten und Helfern, ohne die 
diese Arbeit nicht zu bewältigen wäre. Sie alle sehen in ihren 

unterschiedlichen Tätigkeiten in der Praxis am Stralauer Platz 
ihre Zuwendungen als eine konkrete Form des seelsorgerlichen 
und diakonischen Auftrages gegenüber den Obdachlosen an. Für 
viele sind wir die einzige Anlaufstelle von Geborgenheit, Hilfe-
leistung und die Hoffnung auf ein erträgliches Leben.“

Das Interview führte Konrad Jahr-Weidauer

Nahezu einmalig in Berlin: 

Die zahnärztliche Praxis am 
Stralauer Platz 
 
Die Zahnstation wird ge-
leitet von Dr. Ilona Kallage 
(58), unterstützt durch die 
Zahnarzthelferin Marina 
Rabe (50). Die Zahnstation 
zur Versorgung Obdachlo-
ser ist nahezu einmalig in 
Berlin. Seit ihrem Bestehen 
1994 haben sich zahlrei-
che andere Bundesländer 
dem Berliner Beispiel an-
geschlossen und ebenfalls 
Zahnambulanzen zur Ver-
sorgung von obdachlosen 
Menschen eingerichtet. 

Anders als in der Praxis für Allgemeinmedizin finanziert sich 
die Zahnstation ausschließlich aus Spenden. Die zahnärztlichen 
Leistungen werden weder durch den Senat noch vom Bezirk 
übernommen. Es gibt dafür keine Zuschüsse, sagt Ilona Kallage. 
Die Praxis wird seit Jahren sehr engagiert vom Berliner Hilfs-
werk Zahnmedizin, deren Mitglied Ilona Kallage ist, finanziell 
unterstützt. Im Jahr 2017 konnte durch diese Hilfe eine Behand-
lungseinheit angeschafft werden. Sie wurde durch ein Dentalde-
pot gespendet. Und um dem Andrang der Patienten gerecht zu 
werden, arbeiteten weitere vier pensionierte Zahnärzte ehren-
amtlich in der Ambulanz am Stralauer Platz. 

Dr. Ilona Kallage (l.) und Marina Rabe (r.)
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TITELTHEMA Seelsorge

Wieder einen Weg finden – sich etwas von der Seele reden – 
mit einem Problem nicht alleine dastehen wollen – über 

Glaubens fragen sprechen... Es gibt viele Gründe, Seelsorge in 
Anspruch zu nehmen. Wenn Sie Ansprechpartner*innen suchen, 
können Sie sich gerne an uns wenden:

Seelsorge in Friedrichshain - das passiert oft 
„zwischen Tür und Angel“, da wo Menschen 

einander begegnen und zu ein ander menschlich 
sind. Unsere Aufgabe als Gemeindeglieder und 
deren Pfarrer*innen:  In unserer Zeit etwas von 
der Menschenfreundlichkeit Gottes zu zeigen:  
Hören und Begleiten.

Kathrin Herrmann  
Pfarrerin in der Auferstehungsgemeinde

Ob in einem Team-Coaching, einer Konfliktmode ration 
oder einem Seelsorge gespräch – mein Glaube ist  

immer dabei. Ob mein Gegenüber glaubt, zweifelt oder 
mit Glauben nichts anfangen kann, das ist wichtig – für 
sie oder ihn, nicht für mich.

Matthias Lohenner  
Pfarrer, systemischer Coach (DGfC), Mediator

Seelsorge ist für mich die Begegnung mit Gott im Gespräch. Manchmal geschieht das ganz 
ungeplant, manchmal, wenn man sich gezielt dazu verabredet. In allen Fällen ist klar: 

das Gesprochene bleibt zwischen uns und Gott. Vertraulichkeit ist selbstver ständlich.  
Sie erreichen mich am besten per E-Mail oder persönlich im Anschluss an den Gottesdienst. 

Malte Stets  
Pfarrer, Berater für die Konfirmandenarbeit

Ich habe erfahren, wie hilfreich und heilsam es ist, 
einem wohlwollenden Gegenüber zu erzählen, was 

mir auf der Seele liegt. Dies ist mir auch als Seelsorge-
rin wichtig: Präsent zu sein für mein Gegenüber und 
die Gegenwart des Göttlichen unter uns Menschen. 

Lioba Diez  
Pfarrerin, Seelsorgerin (KSA) und Supervisorin

Pfarrer*innen sind professionelle, fundiert ausgebildete 
Seelsorger*innen mit einem gut gefüllten methodischen 

Werkzeugkasten. Trotzdem bleibt Seelsorge für mich ein 
sehr persönliches Angebot, nämlich: Als die, die ich bin, 
im vertraulichen Einzelgespräch für jemanden da zu sein.

Dr. Vera v. der Osten-Sacken  
Pfarrerin

Kompetent und vielfältig - Ihre Seelsorgerinnen und Seelsorger 

Menschen sind Gärtner ihrer Lebens-
landschaft. Um diese Landschaft zu 

pflegen und zu begehen, kann es hilfreich 
sein, sich einem einer Seelsorgerin im  
Gespräch anzuvertrauen. Gern bin ich für 
Sie da. Rufen Sie an oder schreiben Sie 
mir oder sprechen mich nach dem Gottes-
dienst an.

Marlén Reinke  
Pfarrerin

Die Pfarrer*innen der fünf Ostkreuzgemeinden



OSTKREUZ  11

REGIONAL

Kompetent und vielfältig - Ihre Seelsorgerinnen und Seelsorger Laternen- und Drachenbauwerkstatt
Sonnabend, 3. November, 12.00 bis 17.00 Uhr  
St. Markus-Gemeinde, Lazarus-Haus

Ihr Väter und Kinder - es darf wieder 
gewerkelt werden. Unsere Offene Werk-
statt öffnet ihre Pforten und das Werk-
zeug wartet darauf, benutzt zu werden. 
Wagt euch an den Bau einer Holzlater-
ne für den anstehenden Laternenumzug 
oder den heimischen Balkon. Als weite-
res besonderes Werkstück habt ihr die 
Möglichkeit einen Flugdrachen zu konstruieren und zu gestal-
ten. Natürlich darf Mann und Kind sich auch in persönlichen 
Projekten verwirklichen.

Tel. 0175-278 28 60, e-Mail: info@vater-kind.org

KirchTurmRast auf Stralau 
Sonntags, 4., 18. und 25. November,   
jeweils von 13.00 bis 16.00 Uhr, Dorfkirche Stralau

Willkommen zur KirchTurmRast, dem le-
bendigen (Freiluft-)Salon auf Stralau. Seit 
März 2018 treffen sich Stralauer*innen 
und Gäste, Große und Kleine, können die 
Geschichtsausstellung ansehen, Kaffee, 
Kuchen und mehr genießen. Dazu Musik 
hören und Lieder singen. Innere Einkehr 
halten und Lichter anzünden. Turmfüh-
rung mitmachen und wer möchte: Mail-
adresse hinterlassen für Newsletter. 

Zum Ewigkeitssonntag am 25. November wird zusätzlich Pfarre-
rin Marlén Reinke von der Kirchengemeinde Boxhagen-Stralau 
als Seelsorgerin anwesend sein. 

Als Hinweis in eigener Sache: Nach einer Adventspause startet 
die KirchTurmRast am 6. Januar in das neue Jahr 2019. Für das 
kleine Team um Silke Helling und Heinz Lindecke werden drin-
gend noch Unterstützer*innen gesucht! Bitte gerne melden unter: 
Telefon 0172 – 242 25 28 oder lindecke@boxhagen-stralau.de.

Trauermusik mit dem Hang-Musiker  
Benjamin Riehm
Sonntag, 18. November, Dorfkirche Stralau (im Rahmen 
der KirchTurmRast)

Zum Volkstrauertag am 18. November  
erwartet die Gäste eine berührende 
Klanglandschaft im Kirchenraum. Der 
Künstler Benjamin Riehm spielt medita-
tive Trauermusik auf dem Hang, einer 
modernen Klangschale. Hörbeispiele  
finden sich unter: https://vimeo.com/ 
289292979.

„Zeig dich“ Workshop Pantomime
Sonnabend und Sonntag, 17. und 18. November, 10–18 Uhr,  
für Jugendliche von 11 bis 14 Jahren, Lazarus-Haus

Im Zusammenhang mit dem Projekt „Zeig 
dich“ bieten wir einen Workshop Panto-
mime an. Mit seiner Körpersprache, Gestik  
und Mimik drückt ein Pantomime alle 
Gefühlsregungen aus, die ein Schauspie-
ler sonst mit dem gesprochenen Wort 
zeigt. Ist die dargestellte Gestalt glücklich 
oder traurig, ist sie erstaunt oder gleich-
gültig? Mit der Pantomime rücken Dinge  
aus der Imagination in die Wirklichkeit. 
Im Workshop lernst du Körpersprache 
verstehen und bewusster einzusetzen, 
dich auf Wesentliches zu konzentrieren 
und Nebensächlichkeiten fallen zu lassen.  
Durch Spiel und Improvisation, Bewegung  
und Entspannung, wirst du neue Sei-
ten in dir entdecken - mit Lutz Dillen-
ardt (Dipl.-Pädagoge, www.mimeund-
gestik.de). 

Anmeldung: Mobil: 0151–40144085, Email: info@kinder-brau-
chen-matsch.de

 

Foto: Silke Helling

Foto: Benjamin Riehm



weite Flächen von Friedrichshain zerstört, hunderte Menschen 
verloren ihr Leben – weit überwiegend Zivilisten. 

Auch die Kirchengebäude der Gemeinden von St. Andreas, St. 
Markus und Lazarus wurden schwer getroffen und später abge-
rissen. Inzwischen wurden längst wieder neue Häuser errichtet, 
neue Stadtviertel entstanden – und wurden auch wieder alt. Die 
Führung geht durch das südwestliche Friedrichshain, das oft ei-
nen geschichtslosen Eindruck vermittelt und dennoch ein histo-
rischer Hotspot der Metropole ist.

Im Anschluss an die Führung gibt es bei einem Kaffee Gelegen-
heit zu Gespräch und Austausch im Lazarus-Haus, je nach Ge-
sundheitszustand unter Beisein von Zeitzeuginnen.

Start- und Endpunkt: vor dem Lazarus-Haus, Marchlewskistraße 
40, 10243 Berlin, Stadtführer: Dr. Dirk Moldt, Kosten: 10 Euro. 
Um Anmeldung wird gebeten unter crossroads@besondere-orte.
com, Tel. 526 802 135.

Adventsgottesdienst  
der Evangelischen Schule 
Freitag, 7. Dezember, 16.00 Uhr, Pfingstkirche

Adventsgottesdienst der Evangelischen Schule, der von Schü-
ler*in nen mitgestaltet wird. Danach gibt es im Saal einen Bazar. 
Alle sind herzlich eingeladen!

„A Festival of Nine Lessons and Carols“
Sonntag, 9. Dezember 16.00 bis 17.00 Uhr, Pfingstkirche 

Am 2. Advent findet eine sehr besondere Feier in der Pfingstkir-
che statt. Das „Festival of Nine Lessons and Carols“, (Feier der 
Neun Lesungen und Lieder) ist ein traditioneller Gottesdienst, 
der jedes Jahr in der Adventszeit von Gemeinden vorwiegend 
in Großbritannien gefeiert wird. 

Der Name ist vom Ablauf der Feier abgeleitet: Neun Bibelstel-
len (lessons) und neun Weihnachts- und Kirchenlieder (carols) 
werden abwechselnd vorgetragen und gesungen. 
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Kinderkathedrale im November und Dezember
Samstag, 17. November und Samstag, 8. Dezember,   
jeweils 15.00 bis 18.00 Uhr, Zwinglikirche

Am 17. November wollen wir Euch in 
der großen Zwinglikirche auf dem Lauf-
steg sehen. Ihr könnt Eure Mode-Kreatio-
nen entwerfen und zeigen! Natürlich auf 
einem echten Laufsteg! Ihr könnt Euch 
selbst oder Eure Eltern oder Großeltern 
verkleiden und mal in ganz anderen Klei-
dern sehen. Stoffe und Verkleidungszeug 
haben wir da. Aber bitte bringt auch ei-
genes mit! Zeigt Euch und Eure Ideen in 
dieser persönlichen Verkleidungsshow. 
Daneben gibt es natürlich wie immer Allerlei zum Spielen so-
wie Kaffee und Kuchen! Im Dezember wollen wir mit Euch weih-
nachtliche Basteleien herstellen. Lasst Euch überraschen. Wir 
freuen uns auf Euch! Groß und Klein!

„NS-Massenhochzeit und zerbombte Kirchen“ 
Kiezspaziergang am Volkstrauertag
Sonntag, 18. November, 14.00 bis 16.00 Uhr,   
St. Markus-Gemeinde, Lazarus-Haus

Als der Zweite Weltkrieg zu seinem Ausgangspunkt Deutschland 
zurückkehrte, wurde auch die Berliner Innenstadt mit Flächen-
bombardements belegt. Im Februar und März 1945 wurden dabei 

Strausberger Platz und Turm der Ruine der St. Markuskirche 1952  
Foto: Martin, Bundesarchiv Berlin, Wiki Commons
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Der Gottesdienst wird von Pfarrerin Lioba Diez geleitet und es sin-
gen sowohl der Pfingstchor unter der Leitung von Pam Hulme als 
auch der Belcanto Chor, der auch in der Pfingstkirche zu Hause ist. 

Im Winter feiert die Pfingstgemeinde wegen der unbeheizbaren 
Pfingstkirche normalerweise Gottesdienst im Gemeindesaal. Um 
eine besondere Stimmung zu erzeugen, feiern wir „Nine Less-
ons and Carols“ in der Kirche. Obwohl es heißen Tee vor den 
Gottesdienst und Glühwein danach geben wird, empfehlen wir, 
dass jede*r sich warm anzieht und vielleicht auch eine Decke 
mitbringt!

Neue Reihe in Offenbarung: KirchenKino  
Film ab und Halleluja!
In der dunkleren Jahreszeit 
findet in Offenbarung ei-
ne neue Veranstaltungsrei-
he statt – das KirchenKino. 
Wie der Name es vermuten 
lässt, werden damit zwei 
Dinge miteinander verbun-
den: Kino und Kirche be-
ziehungsweise Gottesdienst. 
Einmal pro Monat zeigen 
wir freitagabends auf unse-
rer Leinwand in der Offen-
barungskirche einen Film. 
Komödie oder Drama, fik-
tiv oder Dokumentation, 
deutsch oder amerikanisch 
– für alle ist etwas dabei. Auch für Popcorn und Cola ist gesorgt. 
Anderthalb Tage später, am Sonntagmorgen, feiern wir Gottes-
dienst und greifen darin – wenn möglich – Aspekte aus dem 
Film – kluge Worte, atmosphärische Bilder oder stimmungsvolle 
Musik – wieder auf. Die Gottesdienste bleiben allerdings auch 
verständlich für diejenigen, die den Film nicht gesehen haben.

KirchenKino ist kostenlos, Spenden werden erbeten. Getränke 
und Snacks können zu kleinem Preis erworben werden. Schauen 
Sie doch einfach mal rein. Informationen zu den Filmen finden 
Sie unter der jeweiligen Veranstaltung:

Abgang mit Stil (Going In Style)  
Freitag, 23. November, 19.00 Uhr, Offenbarungskirche
USA 2017, 96 Minuten, Kriminalfilm/Komödie, ab 6 Jahre
Die drei lebenslangen Freunde Willie (Morgan Freeman), Joe 
(Michael Caine) und Al (Alan Arkin) schießen das Rentnerdasein 
in den Wind und weichen erstmals im Leben vom Pfad der Tu-
gend ab. Der Grund: Die von ihrer Firma bisher gezahlte Rente 
löst sich plötzlich in Luft auf. Als die drei die Rechnungen nicht 
mehr bezahlen und ihre Familien nicht mehr versorgen können, 
setzen sie alles auf eine Karte und planen einen halsbrecheri-
schen Coup, um eben jene Bank abzuzocken, die sich ihr Alten-
teil unter den Nagel gerissen hat.

Schöne Bescherung (National Lampoon‘s Christmas Vacation)  
Freitag, 21. Dezember, 19.00 Uhr, Offenbarungskirche
USA 1989, 93 Minuten, Farce/Komödie, ab 6 Jahre
Clark Griswold (Chevy Chase), Oberhaupt der „Schrillen Vier“, 
hat sich geschworen, dass er und seine Lieben dieses Jahr zu 
Hause bleiben werden, um in Ruhe Weihnachten zu feiern. Ru-
he? Das Dach der Griswolds ist mit 25.000 Lichtern bestückt 
und ähnelt einer Flugzeuglandebahn. Die Suche nach dem pas-
senden Christbaum entwickelt sich zum Horrortrip. Dazu fallen 
noch sämtliche Verwandte ein, der Festtags-Truthahn explodiert 
auf dem Esszimmertisch und ein SWAT-Team belagert das Haus.

Gemeinsam Musik machen? Das kann man 
bei uns in St. Markus! 
Jeder weiß: gemeinsam zu Musik zu machen, das macht Freu-
de, das bereichert. Bei uns in St. Markus gibt es dazu die Mög-
lichkeit. Entweder im Chor, im Singekreis, in der Flöten- oder in 
der Bläsergruppe. Wir laden Sie herzlich ein, sich anzuschließen. 
Keine Erfahrung mit dem Chorgesang? Noch nie in eine Trom-
pete geblasen? Im Einzelunterricht oder in Kleingruppen füh-
ren wir Anfängerausbildung durch und bereiten auf die größere 
Gruppe vor. Wir freuen uns über Ihr Interesse. Kontakt: Sebasti-
an Oelke (kantor@stmarkus-friedrichshain) oder Henrik Schie-
mann im Gemeindebüro, Tel. 296 02 90, kuester@stmarkus- 
friedrichshain.de
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Beim Krippenspiel dabei zu sein, ist etwas ganz Besonderes - 
sowohl für das Team aus Schauspielenden, Technikheld*innen 
und Kostüm- und Kulissenkünstler*innen und den wichtigen 
Leuten, die auch das Wohl aller Beteiligten achten, als auch für 
die vielen Menschen, die an Heiligabend in die Kirche kommen. 
Das gilt für alle Krippenspiele in allen Gemeinden, zu denen das 
Ostkreuz ganz herzlich einlädt. 

Wer Teil des Krippenspiel-Teams in der Samariterkirche werden 
möchte, melde sich bitte hier: 

Im Gemeindebüro: Tel.: 426 77 75, Mo 14-16 Uhr, Mi 10-12 Uhr 
und Do 18-19 Uhr oder bei Pfarrerin Dr. Vera von der Osten Sa-
cken (pfarrerin@samariterkirche-berlin.de) oder bei Pfarrer i.R. 
Konrad Jahr-Weidauer (konrad.jahrweidauer@gmail.com). Wir 
freuen uns auf Euch und Sie!

Ihre Pfarrerin Dr. Vera v. der Osten-Sacken  
und Pfarrer i.R. Konrad Jahr-Weidauer

 
Engel, Könige und Hirten
Auftakt: 14.11.2018 um 16 Uhr in der Auferstehungs-
kirche| Probenwochenende: 23.–25.11.2018 in Altbuch-
horst bei Erkner | Generalproben: 21.12. um 16 Uhr und 
23.12.2018 um 13 Uhr in der Auferstehungskirche

Für das Krippenspiel an Hei-
ligabend suchen wir wieder 
viele Kinder, die Lust zum Mit-
spielen haben. Zu vergeben 
sind Rollen für alle Altersstu-
fen, mit viel, wenig oder ganz 
ohne Text - alle können mit-
machen. Zum Auftakt am 14. 
November stellen Charles und 
Maxim das diesjährige Stück 
vor. Jeder wählt dann die Rol-
le die zu ihm passt. Für alle 
mit Sprechtext folgt bald da-
rauf das Probenwochenende. 
Dafür geht es von Freitag, den 

Krippenspiel – das ganz besondere Erlebnis 
Beginn der Proben: Donnerstag, 8. November,  
17.00 Uhr bis 18.30 Uhr, Samariterkirche 

In den letzten beiden Monaten des Jahres ist richtig viel los in 
unseren Kirchgemeinden. Konzerte, Adventsfeiern, Weihnachts-
märkte und andere Veranstaltungen stimmen auf die frohe Zeit 
der Geburt unseres Herrn Jesus Christus ein. Nicht zuletzt gehört 
das Krippenspiel mit seinen Proben und Vorbereitungen dazu. 
In der Samariterkirche wird es alljährlich am 24. Dezember um 
14.30 Uhr und um 16 Uhr aufgeführt. Nirgends sonst haben wir 
so viel Aufmerksamkeit wie an diesem Tag. An Heiligabend hat 
die Samariterkirche eine feste Verabredung mit fast dem ganzen 
Kiez. Deshalb wollen wir die Weihnachtsbotschaft so hell wie 
möglich für unsere Zeit in unserer Kirche zum Leuchten bringen. 

Die Konfirmand*innen werden dabei sein und einige erfahrene 
Mitspieler*innen vom letzten Mal. Auch jüngere Kinder und Er-
wachsene sind herzlich eingeladen, uns bei dieser schönen Auf-
gabe zu helfen. Wir freuen uns über alle, die gern schauspielend 
oder musizierend auf der Bühne stehen, ihr künstlerisches Ta-
lent zur Gestaltung von Kulissen oder Kostümen einsetzen oder 
ihr technisches Können mitbringen, damit das Ganze verstärkt 
die richtigen Töne trifft und immer im rechten Licht erscheint. 
Ganz wichtig sind uns auch Menschen, die einfach da sind, den 
Besucher*innen helfen, in der sehr vollen Kirche noch einen Platz 
zu finden, Menschen mit Behinderung unterstützten oder darauf 
achten, dass Rettungswege frei bleiben und möglichst alle ein 
Liederbüchlein bekommen.
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23. November bis Sonntag, den 25. November ins Jugendfreizeit-
heim Alt-Buchhorst (www.altbuchhorst.de[http://www.altbuch-
horst.de]). Pro Kind entstehen dafür Kosten von 55 Euro. Für Fa-
milien mit geringem Einkommen ist eine Ermäßigung möglich. 
Weiterhin suchen wir die Unterstützung von zwei bis drei Er-
wachsenen. Wer hat von euch Lust mit uns auf Reisen zu gehen?

Anmeldung: Charles Sebastian Böhm, Mobil: 0151.40144085 
Email: info@kinder-brauchen-matsch.de

TrauerTreff 
Donnerstag, 8. November und 13. Dezember, jeweils    
18.30 bis 20.00 Uhr, St. Markus-Gemeinde, Lazarus-Haus

Jede Trauer fühlt sich anders an. Jede muss ihren, jeder seinen 
eigenen Trauerweg gehen. Dabei kann es hilfreich sein, mit Men-
schen ins Gespräch zu kommen, die Ähnliches durchmachen. Der 
TrauerTreff ist ein offener Treffpunkt, keine geschlossene Gruppe.

Anmeldung ist nicht erforderlich, ein vorheriges Gespräch mit 
Pfarrer Matthias Lohenner kann hilfreich sein. Kontakt: lohen-
ner@stmarkus-friedrichshain.de

St. Martins-Feier mit Umzug 
Sonntag, 11. November, ab 14.30 Uhr, Samariterkirche 

Herzliche Einladung zur Martinsfeier mit Laternenbasteln, Got-
tesdienst, Umzug und einem Feuer zur Erinnerung an St. Martin.

 

Hoch zu Ross am  
St. Martinstag 
Sonntag, 11. November  
Beginn 16.30 Uhr bis 
18.00 Uhr, danach Later-
nenumzug, St. Markus-
Gemeinde, Lazarus-Haus

„Martin, Martin hör, teilen 
fällt uns schwer. Martin, 
Martin, guter Mann, zünd 
ein Lichtlein in uns an.“

Am 11. November ist Mar-
tinstag, und wer hat sie nicht 
schon mal gehört: die Legen-
de um den römischen Soldaten, der seinen Armeemantel mit 
einem erfrierenden Bettler teilt, den Wehrdienst quittiert, Ein-
siedler wird und schließlich zum Bischof gewählt wird. Immer 
größerer Beliebtheit erfreut sich diese Heiligenlegende auch in 
evangelischen Gemeinden, nicht zuletzt wegen der Faszination, 
die für Kinder von den geheimnisvollen Lichtern und Laternen 
in dunkler Nacht ausgeht. 

Der 11.11. fällt in diesem Jahr auf einen Sonntag – Anlass für 
uns in der St. Markus-Gemeinde, einen kleinen Gottesdienst dazu 
zu gestalten. Wir beginnen um 16.30 Uhr mit Laternenbasteln, 
um 17.30 Uhr ist dann die Andacht, und um 18.00 Uhr beginnt 
unser Laternenumzug mit Pferd und Reiter. Anschließend teilen 
wir Martinshörnchen am Lagerfeuer. Es gibt Würstchen und Ge-
tränke. Die St. Markus-Gemeinde findet ihr in der Marchlewski-
straße 40. Wir freuen uns auf euer Kommen. 

Lutz Dillenardt

Martinsumzug 
Montag, 12. November, 16.30 Uhr, Pfingstkirche 

In einer Andacht feiern wir mit Liedern, Gebet und der Martins-
geschichte. Danach geht’s zum Laternenumzug in den Kiez - ein 
gemeinsames Projekt von Evangelischer Schule und der Pfingst-
Kirchengemeinde.
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St. Martin zum Ausklang
Sonntag,18. November, Auferstehungskirche

Als Sohn eines römischen Offiziers trat 
Martin im jugendlichen Alter der kaiser-
lich berittenen Gardetruppe bei, die als 
Zeichen ihrer Privilegien schöne weite 
Mäntel trug. Eines Tages, als die Gar-
de durch das Stadttor von Amiens ritt, 
sah Martin dort einen Bettler sitzen, der 
durch Kälte vom Tode bedroht war. Alle, 
Soldaten wie Stadtbewohner, gingen an-
teilnahmslos vorüber. Martin hingegen empfand Mitleid. Er nahm 
sein Schwert und schnitt seinen weiten Mantel mittendurch. Eine 
Mantelhälfte gab er dem Bettler, mit der anderen ritt er davon. 
Mit dieser Geste erntete er viel Spott, da er den Umstehenden im 
halben Mantel verunstaltet vorkam. In der Nacht träumte Martin, 
dass Jesus vor ihm stand. In seinen Händen trug er die Mantel-
hälfte, die er dem Bettler am Stadttor gegeben hatte. Von diesem 
Erlebnis angesprochen, ließ er sich taufen und entschied sich, kein 
Soldat mehr sein zu wollen. Mit der Rückgabe seines Schwertes 
an den Kaiser ist er der erste historisch bekannte Kriegsdienst-
verweigerer. Als viele Jahre später der Bischof von Tours starb, 
wurde Martin vom Volk zum Bischof gewählt. Er wollte jedoch 
nicht Herr, sondern Diener der Menschen sein und versteckte sich 
im Gänsestall. Man suchte mit Laternen nach ihm. Erst auf die 
Bitte eines Bauern, seine kranke Frau zu besuchen, gab Martin 
sein Versteck auf und wurde zum Bischof geweiht.

Im November wird Martin mit Laternenumzügen gedacht. Da-
bei erinnern wir uns seines Vorbildes als barmherzigen Samari-
ter, der Entbehrungen auf sich nahm, um Bedürftigen zu helfen. 
Dem Gebot der Nächstenliebe und Zivilcourage folgend, sind wir 
zum Hinsehen und Handeln aufgefordert.

14.30 Uhr: Laternenbasteln in der Winterkirche   
16:00 Uhr: Gottesdienst/Anspiel in der Kirche  
17.00 Uhr: Lampionumzug mit Pferd,Akkordeonspieler/Trompeter 
18.00 Uhr: Lagerfeuer mit Glühwein und Stockbrot 

Charles Sebastian Böhm, Mobil: 0151.40144085   
Email: info@kinder-brauchen-matsch.de

Mitmachen beim Krippenspiel in Pfingst -  
Anmeldung bis 15. November 
Es ist ja noch etwas hin, aber jetzt beginnen die Vorbereitun-
gen: Kinder, die gerne mitmachen wollen, wenden sich bitte bis 
zum 15. November an krippenspiel@pfingstkirche- berlin.de. 
Die Aufführung findet an Heiligabend um 15 Uhr statt. Auch 
der Kinderchor ist dieses Jahr eingebunden ins Krippenspiel. 

„Engel mögen dich begleiten“. Eine Ausstellung  
mit Grafiken von Peter Rogge 
Vernissage am Sonntag, 18. November, 12.00 Uhr,  
Auferstehungskirche im Anschluss an den Gottesdienst 

Zur Ausstellung erscheint ein Kalender, der während der Eröff-
nung vorgestellt wird.

Seiner letzten Einzelausstellung „Engel sind unter uns“ im De-
zember letzten Jahres in der n Auferstehungsgemeinde folgt 
nun eine thematische Anknüpfung mit einer neuen Ausrich-
tung und neuen Arbeiten. Obwohl „Engel“ wiederum den zent-
ralen Begriff bilden, verbindet der Zeichner Peter Rogge damit 
inhaltlich einen neuen Ansatz. Während ihm vorher die Be-
hauptung, dass „Engel unter uns 
sind“, ausreichte, spricht er mit 
dem neuen Ausstellungstitel ei-
nen Wunsch nach Aktivität aus, 
die von den Himmlischen Wesen 
ausgehen sollte. Der Satz, „Engel 
mögen dich begleiten“, ist als 
direkte Aufmunterung gemeint, 
dass sie die Bewegung des Men-
schen aufnehmen und als Be-
gleiter fungieren. Unmissver-
ständlich variiert Peter Rogge, 
damit Psalm 91,11: „Denn ER 
hat seinen Engeln befohlen über dir, daß sie dich behüten auf 
allen deinen Wegen ...“. Der Wunsch des Künstlers und seine 
persönliche Anrede knüpfen an das biblische Behüten und Be-
wahren des Menschen an, womit Engel von Gott beauftragt sind. 

Peter Rogge: Blatt XIII aus dem Zyklus 
„engel mögen dich begleiten“ 2018
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Volkstrauertag in Zeiten der Kampfeinsätze –  
Gedanken im Gottesdienst
Sonntag, 18. November, 10.00 Uhr  
St. Markus-Gemeinde, Andreas-Haus

Lange Zeit war der Volkstrauertag auf die ferne Vergangenheit, 
die Toten der Weltkriege ausgerichtet. Lange Zeit war es un-
vorstellbar, dass wir in unserem Land wieder von „Gefallenen“ 
reden würden, die jetzt bei einem aktuellen Kampfeinsatz ums 
Leben kamen. Ein „verstaubter“ Gedenktag gewinnt leider neu 
an Bedeutung. Dieses Jahr wird Militärdekan Christian Fischer 
im Andreas-Haus predigen, der seit sechs Jahren insbesondere 
mit Hinterbliebenen und mit Soldatinnen und Soldaten mit ei-
ner psychotraumatischen Belastungsstörung arbeitet. 

TROST-Konzert 
Sonntag, 18. November, 14.00 Uhr, Friedhofs kapelle 
Auferstehung, Indira-Gandhi-Straße 110

Pam Hulme, britische Organistin, 
Komponistin, und Chorleiterin der 
Ev. Pfingstgemeinde spielt Werke 
von J. S. Bach, D. Buxtehude, P. Hin-
demith und eigene Stücke für Orgel 
mit Elektronik (www.facebook.com/
metamorphosisurbanorgan). 

Moderation: KD L. Ehmke 

Buß- und Bettag – Gottesdienst
Mittwoch, 21. November, 10.00 Uhr  
St. Markus-Gemeinde, Lazarus-Haus

Am Buß- und Bettag findet in St. Markus traditionell ein musi-
kalischer Gottesdienst statt. Diesmal erklingen Orgelwerke und 
Gesangstücke von Johann Sebastian Bach.

Zum dritten Mal: Zum Lachen in die Kirche!
Donnerstag, 22. November, 20.00 Uhr, Samariterkirche

Auch in diesem Jahr wird in der 
Samariterkirche wieder für einen 
guten Zweck gelacht. Unter der 
Schirmherrschaft von Pfarrerin Ve-
ra von der Osten-Sacken präsen-
tiert die Kabarettistin Helene Mier-
scheid (Foto) drei Kollegen, die ihr 
Können und ihren Humor ganz in 
den Dienst der guten Sache stellen 
und ohne Gage auftreten. In die-
sem Jahr treten der Magier Freddie Rutz aus Berlin, die Musik-
kabarettistin Antje Schumacher aus Karlsruhe und der Singer-
songwriter Thomas Franz aus Berlin auf. 

Der komplette Erlös der Veranstaltung kommt dem Nachtcafé 
für Obdachlose, der Suppenküche und der Ausländerarbeit der 
Gemeinde zugute.

Der Eintritt beträgt 8,- / ermäßigt 5,- Euro. Die Veranstaltung fin-
det in der Winterkirche statt. Karten gibt es nur an der Abend-
kasse, deshalb ist ein rechtzeitiges Erscheinen ratsam. Im Kir-
chencafé werden ein Imbiss und Getränke angeboten. Ein hohes 
Niveau und gute Unterhaltung sind garantiert. 

Ewigkeitssonntag und Totengedenken 
Sonntag, 25. November, 10.00 Uhr  
St. Markus-Gemeinde, Lazarus-Haus

Wir gedenken unserer Toten traditionell am letzten Sonntag des 
Kirchenjahres, dem Ewigkeitssonntag. Die Themen des Sonntag 
sprengen die Dimension der Zeit und schaffen Raum für unsere 
Hoffnung für unsere Toten, die jenseits der Zeit bei Gott sind. 
Wir trauern und sind zugleich hoffnungsvoll. Und wir rufen sie, 
die wir verloren haben und die doch ein Teil von uns bleiben, 
noch einmal in unsere Mitte. 

Entzünden Sie eine Kerze, lauschen Sie der Musik (u.a. c-Moll-
Requiem von Cherubini), stimmen Sie ein in Gebete und Gesang.
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AKTUELL

Kerzen anzünden für die, die von uns  
gegangen sind
Sonntag, 25. November,   
10.00 Uhr im Gottesdienst, Pfingstkirche 

In der dunklen Jahreszeit erin-
nern wir uns an die Verstorbe-
nen und an das Licht. Dies tun 
wir im Gottesdienst am Ewig-
keitssonntag mit Pfarrer i.R. 
Christoph Schuppan. 

Es ist Raum zum eigenen Ge-
denken und zum Kerze anzün-
den. 

 

Stralauer Kirchenmusik 
Geistliche Lieder der 
deutschen Romantik
Sonntag, 25. November,  
17.00 Uhr, Dorfkirche Stralau

Annette Theis (Mezzosopran) und 
Meinolf Brüser (Orgel/Klavier) prä-
sentieren „Vater unser“-Vertonun-
gen von Peter Cornelius und Gabriel 
Rheinberger.

 

SitZen im Advent – Meditation auch für  
Ungeübte 
Mittwoch, 28. November, 12. und 19. Dezember,  
19.00–19.30 Uhr, St. Markus-Gemeinde, Lazarus-Haus

Schlichtes Sitzen als Meditationsmethode hat eine lange Tradi-
tion im Christentum wie auch im Zen-Buddhismus. Es führt in 
eine innere Weite und Offenheit. Advent ist im christlichen Ka-

lender Vorbereitungszeit auf die Ankunft Gottes in der Welt. Das 
Sitzen kann zur Vorbereitung auf die Ankunft Gottes im per-
sönlichen Leben werden. Jede Einheit beginnt mit einer kurzen 
Einführung. Sie brauchen nichts mitbringen als die Bereitschaft, 
15 bis 20 Minuten ruhig zu sitzen.

Kontakt: lohenner@stmarkus-friedrichshain.de

Adventskranzbasteln in der Offenbarungskirche
Samstag, 1. Dezember,  
ab 15 Uhr, Offenbarungskirche

Habt ihr Lust, Euren eigenen Ad-
ventskranz zu basteln? Am Sams-
tag, dem 1. Dezember, habt ihr die 
Gelegenheit dazu, bei uns in der Of-
fenbarungskirche (Simplonstr. 31).

Grüne Zweige und Dekoration für 
Euren ganz persönlichen Kranz ha-
ben wir da. Ihr könnt aber auch gern Eigenes mitbringen. Au-
ßerdem gibt es Märchen zum Hören und Staunen, Kaffee und 
Plätzchen, den Duft von Tannengrün im ganzen Haus und wei-
tere kleine Adventsbasteleien. Kommt gern einfach vorbei.

Weihnachtliche Chormusik und bekannte 
Weihnachtslieder in neuem Gewand
Samstag, 1. Dezember, 18.00 Uhr, Samariterkirche

Konzert mit dem Kammerchor Vocantare Berlin 

Der Kammerchor Vocantare Berlin präsentiert weihnachtliche 
Chormusik der Romantik und der Renaissance, darunter be-
rühmte Klassiker wie Anton Bruckners „Locus iste“ oder Max 
Regers „Und unser lieben Frauen Traum“, aber auch unbekann-
tere Werke von Tomas Luis de Vittoria und Hans Leo Hassler. 
Bekannte Weihnachtlieder in spannenden Beabeitungen run-
den das Programm ab. Lassen Sie sich vom Klang der fein ab-
gestimmten Stimmen begeistern und genießen Sie einen Abend 

Zeichnung: Ludwig Krause



Erster Advent: Gottesdienst für Groß und 
Klein mit Adventsbrunch
2. Dezember, 10.00 Uhr, Pfingstkirche

Wir laden ein zum Adventsgottesdienst für Groß und Klein ein. 
Nach dem Gottesdienst findet wieder der „Adventsbrunch“ statt. 
Für eine Grundausstattung ist gesorgt. Wir freuen uns über wei-
teres z.B. Salate, Plätzchen, Obst … Das Buffet koordiniert Frank 
Krause info@pfingstkirche-berlin.de. 

Nach dem gemeinsamen Schmausen ist Gelegenheit, Adventslie-
der zu singen oder gemeinsam zu musizieren. Bringt gern Eure 
Instrumente mit!

Adventsgefühle mit Chormusik – Chorkonzert 
mit dem Jungen Consortium Berlin 
6. Dezember, 19.30 Uhr, Samariterkirche

In der ersten Adventswoche gibt Ihnen das Junge Consortium 
Berlin Gelegenheit, ordentlich in Vorweihnachtsstimmung zu 
kommen. Seit der Gründung vor drei Jahren haben die musik-
begeisterten Jugendlichen in Berlin, Deutschland und darüber 
hinaus mit ihrem reinen Klang und tiefen Ausdruck zahlreiche 
Zuhörer begeistert und sich so manchen Preis ersungen. Unter 
der Leitung von ihrem Dirigenten Vinzenz Weissenburger prä-
sentieren sie ein abwechslungsreiches Adventsprogramm: Vom 
schlichten Adventslied über anspruchsvolle Chorwerke bis zum 
poppigen Arrangement reicht die Bandbreite. 

Eintritt: 10 Euro, ermäßigt 6 Euro. www.junges-consortium-
berlin.de
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voller Chormusik zwischen zeitlosen Klassikern und spannendem 
Experiment! Der Kammerchor Vocantare Berlin und sein Leiter 
Nils Jensen freuen sich auf Sie.

Eintritt: 12 Euro, erm. 8 Euro www.vocantare.de  
 

Traditionelle Adventsfeier   
mit Kinderbetreuung und Adventsbasar
Sonntag, 2. Dezember, 14.00 Uhr,   
St.Markus-Gemeinde,Andreas-Haus

Wie in den vergangenen 
Jahren trifft sich die Ge-
meinde am 1. Advent nach-
mittags im Andreas-Haus 
zu Gottesdienst, Kaffee und 
mehr.   
 

Adventsfeier in Auferstehung
Sonntag, 2. Dezember, 14.00 Uhr für Große und kleine

Auch dieses Jahr laden wir ein zum adventlichen Liedersingen 
bei Kaffee und Kuchen. Am E-Piano: Pam Hulme.

Kammerchor Vocantare, Foto: M. Klingl

Junges Consortium, Foto: V. Weissenburger
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AKTUELL

Chorkonzert im Advent
Sonntag, 9. Dezember  
17.00 Uhr, Zwinglikirche 

Das Magnificat in C von Christoph 
Graupner und das Weihnachtsora-
torium „Jauchzet, ihr Himmel! Er-
freue dich, Erde!“ von Georg Gebel 
sind zu hören. 

Mitwirkende: Gemeindechor,  
Instrumentalisten und Solisten   
Leitung: Anke Diestelhorst  
   

Musikalischer Gottesdienst zum 2. Advent
Sonntag, 9. Dezember, 9.30 Uhr, Samariterkirche   
und 11.00 Uhr Auferstehungskirche

Mit Anne Monika Sommer-Bloch, Violine  
Marvin Gasser, Orgel

Liturgie Samariterkirche: Dr. Vera von der Osten-Sacken  
Liturgie Auferstehungskirche: Robin Youett  
 

Weihnachten in Afrika
Sonntag, 9. Dezember, 17.00 Uhr, Samariterkirche

mit der Trommelgruppe Massala 

Eintritt frei - Spende erbeten

A Ceremony of Carols – Chorkonzert mit 
dem Consortium Musicum Berlin
Sonntag, 9. Dezember  
18.00 Uhr, Auferstehungskirche

Das Consortium Musicum Berlin lädt herzlich ein zu einem vor-
weihnachtlichen Konzert in die Auferstehungskirche. Unter der 
Leitung von seinem neuen Dirigenten Edward Ananian-Cooper 
wird der Kammerchor neben Benjamin Brittens zeitlosem Werk 
„A Ceremony of Carols“ in der Fassung für gemischten Chor 
und Harfe außerdem Werke von Edward Naylor, Jan Sandström 
und Peter Cornelius zur Aufführung bringen.

Eintritt: 12 Euro, ermäßigt 8 Euro www.consortium-musicum-
berlin.de

Service of nine Lessons and Carols
Freitag, 14. Dezember, 19.00 Uhr, Auferstehungskirche 

Junger Chor der Auferstehungsgemeinde unter der Leitung von 
Ulrike Romberg, begleitet von Pfr. i. R. Robin Youett

Carol services sind in Großbritannien und Irland sehr verbreitet: 
Die Gemeinde trifft sich in den Wochen vor Weihnachten und 
singt zusammen traditionelle englischsprachige Weihnachts-

Consortium, Foto: V. Weissenburger

Zeichnung: Ludwig Krause
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lieder wie „O come all ye 
faithful“, „Ding dong mer-
rily on high“ oder auch (für 
deutsche Ohren bekannter) 
„Silent night“. Auch Lesun-
gen sind fester Bestandteil 
dieses musikalischen Got-
tesdienstes.

Für englischsprachige „Ex-
pats“, anglophile Ber li-

ner*innen und Menschen aller Nationalitäten, die gern mit uns 
englische Carols singen wollen.

Traditionelles Adventskonzert
Samstag, 15. Dezember, 17.00 Uhr, Samariterkirche

Zu Gast ist der Erich-Fried-Chor

Eintritt frei - Spende erbeten

„Canto Ergo Sum“ – Ich singe, also bin ich.
Sonntag, 15. Dezember, 17.00 Uhr    
St. Markus-Gemeinde, Andreas-Haus

Am 3. Advent gibt der Chor Canto ergo sum wieder sein traditio-
nelles Adventskonzert im Andreas-Haus. Es erklingen deutsche 
und internationale Winter- und Weihnachtslieder verschiede-
ner Epochen. 

Frei nach „Descartes“ leistet der Chor nun schon seit 16 Jah-
ren in der Berliner Chorlandschaft auf seine Art einen Beitrag 
zur Aufklärung, dies tut er voller Begeisterung. Sein Repertoire 
umfasst internationale weltliche und geistliche Musik aus fünf 
Jahrhunderten, dargeboten auf Konzerten in Berlin, darunter 
in der Philharmonie und in Brandenburger Kirchen, aber auch 
im Ausland, z.B. in Litauen beim Stasio-Simkaus-Chorfestival 
und beim Internationalen Chorwettbewerb für Weihnachtsmu-
sik „Petr Eben“ in Prag. 

Gefordert und gefördert werden die Sängerinnen und Sänger 
dabei von der künstlerischen Leiterin Yvonne Sterzenbach, einer 
renommierten Musikpädagogin, die nicht nur für das Programm 
verantwortlich zeichnet, sondern auch mittels Stimmbildungs-
training – am harmonischen Klangbild feilt. Anspruch und Spaß 
gehen bei Canto Ergo Sum eine fruchtbare Verbindung ein. Zu 
Letzterem trägt nicht unwesentlich das Chorleben bei, das von 
einer familiären Atmosphäre geprägt ist und bei gemeinsamen 
Feiern und Fahrten für entspannte Erlebnisse sorgt.

Das Adventskonzert am 15. Dezember im Andreas-Haus der 
St. Markus-Gemeinde Friedrichshain findet um 17.00 Uhr un-
ter dem Titel „Da haben die Dornen Rosen getragen“ statt. Zur 
Einstimmung auf die Advents- und Weihnachtszeit ist ein inter-
nationales Programm mit deutsch-, englisch-, französisch- und 
russischsprachigen Liedern zu hören, die den Alltag bis Heilig 
Abend vergessen lassen sollen. 

Mit seiner Darbietung möchte der Chor „Canto Ergo Sum“ sei-
ne ganze Leidenschaft für das Musizieren dem Publikum nä-
her bringen. 

Eintritt 7,-, ermäßigt 5,- Euro.

Der Chor Canto Ergo Sum
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AKTUELL

Nicht nur Renaissance: Advents- und Weih-
nachtsmusik mit der Gruppe SAVENTURIN 
Sonntag, 16. Dezember,  
15.30 Uhr, 17.00 Uhr 
und 18.30 Uhr,  
Samariterkirche

Jeweils für eine halbe Stun-
de spielt die Gruppe SAVEN-
TURIN Advents- und Weih-
nachtsmusik u. a. auch aus 
der Renaissance.  
 

Concert de Craciun - ein Weihnachtskonzert
Freitag, 21. Dezember, 19.00 Uhr, Samariterkirche

Die Geburt Christi verbindet die Völker Europas über die Jahr-
hunderte durch mannigfaltige Traditionen, Mythen und In-
terpretationen: das Bordunensemble SANDDORN hat sich auf 
musikalische Spurensuche begeben.

Eintritt 10,- Euro, ermäßigt 8,- Euro

Krippenspiel am Heiligen Abend
Montag, 24. Dezember  
15.00 Uhr, St. Markus-Gemeinde, Lazarus-Haus

Im Jahre 1223 stellte Franz von Assisi im Wald von Greccio 
eine Krippe auf und platzierte lebende Figuren dazu, um dem 
schrift- und leseunkundigen Volk das Geheimnis der Weih-
nacht vor Augen zu führen. 

Damit reiht sich das Krippenspiel in die sogenannten Myste-
rienspiele ein, von denen es gerade im Mittelalter eine ganze 
Reihe gab, und die sich bei den einfachen Leuten großer Be-

liebtheit erfreuten. Fahrende Schausteller zeigten Passions- 
und Osterspiele, Gründonnerstagsnarren zogen durch die Stra-
ßen, Totentänze oder „das Jüngste Gericht“ wurden aufgeführt. 

Davon ist kaum noch etwas übrig, zumal manche dieser Spiele 
der Kirche eher ein Dorn im Auge waren, da es in ihnen mit-
unter recht burlesk zuging, so z.B. In der „Hochzeit zu Kana“ 
oder der „Auferstehung des Lazarus“ aus dem „Mistero Buffo“.

Das Krippenspiel hielt Einzug in die Kirchen und hat sich bis 
heute erhalten. Manchmal ganz traditionell mit vielen Requi-
siten und schönen Kostümen, manchmal aber auch als Provo-
kation oder Reaktion auf aktuelle Anlässe.

Für uns in der St. Markus-Gemeinde schreibe und inszeniere ich 
schon seit vielen Jahren die Krippenspiele oder erarbeite sie mit 
einer Gruppe. Einmal ist das Jesuskind in einem Schlauchboot 
auf dem Mittelmeer geboren worden, einmal im Bauwagen. 

Vor ein paar Jahren kam ein Radiosender zu uns und die Re-
porterin fragte mich: „Wer spielt denn nun Maria und Josef?“ 
Ich sagte: „Niemand!“ „Waaas?“ „In diesem Jahr unterhalten 
sich vier Engel mit einem mürrischen Mann, der an Weihnach-
ten in die Kirche kommt und seinen gesammelten Zorn auf die 
Christenheit mitbringt.“ Und das hat in der „Heiligen Nacht“ 
viele zum Nachdenken gebracht.  

Lutz Dillenardt
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Auferstehungsglocken am Altjahrsabend  
& Neujahrsspaziergang mit Cross Roads
Montag, 31. Dezember, 23.30 Uhr, Auferstehungskirche
Sonntag, 1. Januar, 14.00 Uhr, Westportal Zionskirche

Zum Jahreswechsel treffen sich seit ein paar Jahren immer Men-
schen zum Essen in der Auferstehungskirche. Um 23.30 Uhr 
wird das Neue Jahr mit einer Andacht begrüßt. Dann erklingen 
die Glocken zwischen Wunderkerzen und Feuerwerk. In diesem 
Jahr gibt es die „Auferstehungsglocken“ zum Mitnehmen: für 
alle Beteiligten der Mitternachtsandacht als Geschenk der Ge-
meinde. Die neue Jahreslosung wird auch beim Neujahrsspa-
ziergang von Cross Roads weitergeführt.  

„Suche den Frieden und jage ihm nach“ aus Psalm 34 ist die 
neue; die Jahreslosungen gehen auf den Pfarrer und Lieder-
dichter Otto Riethmüller (1889 - 1939) zurück, der zur Beken-
nenden Kirche gehörte. Er wollte der NS-Propaganda ein Bi-
belwort entgegenstellen. 

Wir gehen am 1. Januar (14.00–16.00 Uhr) an Orte, die vor und 
während der Friedlichen Revolution eine wichtige Rolle gespielt 
haben. Start ist an der Zionskirche, in deren Gemeinderäumen 

die Umweltbibliothek beheimatet war. Vorbei an „Weiberwirt-
schaft“ und Synagoge in der Brunnenstraße gehen wir zur Kapel-
le der Versöhnung und zur Gedenkstätte an der Bernauer Straße. 

Im Anschluss kann man sich bei Kaffee oder Glühwein im Mau-
ercafé aufwärmen. Hier arbeiten Menschen mit Behinderungen 
von den Hoffnungstaler Anstalten. 

(Anmeldung über Cross Roads oder im Gemeindebüro Aufer-
stehung, Treffpunkt Westportal Zionskirche, Kosten 10 Euro)

KD L.Ehmke

Stralauer Kirchenmusik 
Musik und Lesung zum Jahreswechsel
Montag, 31. Dezember   
17.00 Uhr,   
Dorfkirche Stralau

Lesung: Margarete Steinhäuser- 
Wittig 

An der Orgel: Anke Diestelhorst 

Orgelfeuerwerk zum Jahreswechsel –  
Bach & Beyond
Montag, 31. Dezember  
17.00 Uhr, Samariterkirche

Direkt im Anschluss an den Gottesdienst um 16.00 Uhr fin-
det in der Samariterkirche das traditionelle Silvester-Orgel-
konzert statt. 

Seien Sie dabei, wenn in der Kirche ein farbenfrohes akusti-
sches Feuerwerk gezündet wird, und lassen Sie sich schwung-
voll in die Vergnügungen der Silvesternacht entlassen. 

Der Eintritt ist frei, um eine Spende für die kirchenmusikali-
sche Arbeit wird gebeten. Marvin Gasser, Orgel.

 



OSTKREUZ  24

GOTTESDIENSTE

FR 02.11.
10.15 Uhr Seniorenzentrum Bethel Gottesdienst Pfarrer Matthias Lohenner

SO 04.11.   23. Sonntag nach Trinitatis
09.30 Uhr Samariterkirche Gottesdienst, KiGo Pfarrerin Kathrin Herrmann

10.00 Uhr Andreas-Haus Gottesdienst mit Abendmahl Pastor Lutz Dillenardt

10.00 Uhr Pfingstkirche Gottesdienst mit Pfingstband Lektor Stefan Schneck

10.30 Uhr Dorfkirche Stralau Pfarrer i.R. Volker Steinhoff

11.00 Uhr Auferstehungskirche Gottesdienst Pfarrerin Kathrin Herrmann

12.00 Uhr Samariterkirche Afrikanischer Gottesdienst Pfarrer Lo-Lowengo Botembe

SA 10.11.
16.00 Uhr Auferstehung Gottesdienst mit der Ghanaischen Gemeinde 

anschließend Gespräch und Essen
Pfarrerin Kathrin Herrmann

SO 11.11.   Drittletzter Sonntag nach Trinitatis, St. Martin
10.00 Uhr Pfingstkirche Bittgottesdienst für den Frieden, Abendmahl, KiGo Pfarrerin Lioba Diez

10.30 Uhr Offenbarungskirche Abendmahl Pfarrer i.R. Volker Steinhoff

11.00 Uhr Auferstehungskirche Gottesdienst mit Abendmahl Pfarrer i.R. Robin A.Youett

12.00 Uhr Samariterkirche Afrikanischer Gottesdienst Pfarrer Lo-Lowengo Botembe

14.30 Uhr Samariterkirche St. Martins-Feier mit Gottesdienst, Umzug, Feuer Pfarrerin Vera v. der Osten-Sacken  
und Charles S. Böhm

17.30 Uhr Lazarus-Haus Kurzgottesdienst, anschl. Martinsumzug Pastor Lutz Dillenardt  
und Pfarrer Matthias Lohenner

SO 18.11.   Vorletzter Sonntag im Kirchenjahr
09.30 Uhr Samariterkirche Gottesdienst mit Abendmahl und Taufe, KiGo Pfarrer i.R. Konrad Jahr-Weidauer

10.00 Uhr Pfingstkirche Gottesdienst mit Abendmahl, Kigo, 
Kinderchor mal anders

Pfarrerin Wiebke Dreier

10.00 Uhr Andreas-Haus Gottesdienst zum Volkstrauertag Militärdekan Christian Fischer  
und Pfarrer Matthias Lohenner

10.30 Uhr Offenbarungskirche KiGo Pfarrerin Marlén Reinke

16.00 Uhr Auferstehungskirche Familien-Gottesdienst (St. Martin) Pfn. Kathrin Herrmann u. Charles S. Böhm

12.00 Uhr Samariterkirche Afrikanischer Gottesdienst Pfarrer Lo-Lowengo Botembe

Mi 21.11.   Buß- und Bettag
09.30 Uhr Samariterkirche Gottesdienst mit Abendmahl, KiGo Pfarrerin Vera v. der Osten-Sacken

19.00 Uhr Lazarus-Haus Musikalische Andacht, Musik für Orgel & Gesang Pfarrer Matthias Lohenner

19.30 Uhr Dorfkirche Stralau Vorstellungsgottesdienst der Konfirmand*innen Gem.päd. Lena Müller u. Pfarrer Malte Stets
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SO 25.11.   Ewigkeitssonntag
09.30 Uhr Samariterkirche Gottesdienst mit Abendmahl, KiGo Pfarrerin Vera v. der Osten-Sacken

10.00 Uhr Pfingstkirche Gottesdienst mit Abendmahl, KiGo Pfarrer i.R. Christoph Schuppan

10.00 Uhr Lazarus-Haus Gottesdienst mit Abendmahl und Musik Pfarrer Matthias Lohenner

10.30 Uhr Offenbarungskirche Gottesdienst mit Abendmahl, KiGo Pfarrer Malte Stets

11.00 Uhr Auferstehungskirche Gottesdienst Pfarrer i.R. Robin A.Youett

12.00 Uhr Samariterkirche Afrikanischer Gottesdienst Pfarrer Lo-Lowengo Botembe

14.00 Uhr Auferstehungsfriedhof Andacht Pfarrerin Kathrin Herrmann

14.30 Uhr musik. Andacht auf d. Friedhof St. Andreas-St. Markus Pfarrer Matthias Lohenner/Klaus-Peter Pohl

FR 30.11.
16.00 Uhr Haus an der Spree Gottesdienst Pfarrerin Marlén Reinke

SO 02.12.   1. Advent
Samariterkirche s. Aufstehung

10.00 Uhr Pfingstkirche Gottesdienst für Groß und Klein, anschließend Brunch Pfarrerin Lioba Diez

10.30 Uhr Dorfkirche Stralau Gottesdienst, KiGo Pfarrer Malte Stets

14.00 Uhr Andreas-Haus traditionelle Adventsfeier mit Gottesdienst Pfarrer Matthias Lohenner

14.00 Uhr Auferstehung Adventsfeier mit Gottesdienst Pfarrerin Kathrin Herrmann

12.00 Uhr Samariterkirche Afrikanischer Gottesdienst Pfarrer Lo-Lowengo Botembe

So 09.12.   2. Advent
09.30 Uhr Samariterkirche Gottesdienst mit Abendmahl, KiGo Pfarrerin Vera v. der Osten-Sacken

10.00 Uhr Pfingstkirche Gottesdienst mit Abendmahl, Kigo Stephanie Hoffmann

10.00 Uhr Lazarus-Haus Gottesdienst, mit Chor Lektor Ralf Fischer

10.30 Uhr Offenbarungskirche Gottesdienst mit Abendmahl u. KiGo Pfarrerin Marlén Reinke

11.00 Uhr Auferstehungskirche Gottesdienst Pfarrer i.R. Robin A.Youett

12.00 Uhr Samariterkirche Afrikanischer Gottesdienst Pfarrer Lo-Lowengo Botembe

FR 14.12.
10.15 Uhr Seniorenzentrum Bethel Gottesdienst Pfarrer Matthias Lohenner

SO 16.12.   3. Advent
09.30 Uhr Samariterkirche Adventsgottesdienst mit Kita Samariter u. Kinderchor Pfarrerin Vera v. der Osten-Sacken

10.00 Uhr Pfingstkirche Gottesdienst mit Abendmahl, Kigo, Pfingstband Pfarrerin Lioba Diez

10.00 Uhr Andreas-Haus Gottesdienst mit Abendmahl Pfarrer Matthias Lohenner

10.30 Uhr Offenbarungskirche Gottesdienst, KiGo Pfarrer Malte Stets

11.00 Uhr Auferstehungskirche Gottesdienst mit Kindergottesdienst Pfarrerin Kathrin Herrmann

12.00 Uhr Samariterkirche Afrikanischer Gottesdienst Pfarrer Lo-Lowengo Botembe
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GOTTESDIENSTE

SO 23.12.   4. Advent
Samariterkirche s. Pfingstkirche

10.00 Uhr Pfingstkirche Gottesdienst mit Abendmahl Pfarrerin Antje Rüttgardt

10.00 Uhr Lazarus-Haus Gottesdienst Lektorin Anita Esselbach

10.30 Uhr Offenbarungskirche Singegottesdienst Pfarrerin Marlén Reinke

Auferstehungskirche s. Pfingstkirche

12.00 Uhr Samariterkirche Afrikanischer Gottesdienst Pfarrer Lo-Lowengo Botembe

MO 24.12.   Heiligabend
10.00 Uhr Haus an der Spree Weihnachtsgottesdienst Pfarrer Malte Stets

11.30 Uhr Offenbarungskirche Krabbelweihnacht Pfarrerin Marlén Reinke

14.30 Uhr Samariterkirche Gottesdienst mit Krippenspiel Pfarrerin Vera v. der Osten-Sacken und 
Krippenspiel-Team

15.00 Uhr Auferstehungskirche Gottesdienst Pfarrerin Kathrin Herrmann 

15.00 Uhr Pfingstkirche Gottesdienst mit Krippenspiel  
und Kinderchor 

Pfarrerin Lioba Diez und Team

15.00 Uhr Lazarus-Haus Christvesper mit Krippenspiel Pastor Lutz Dillenardt

15.00 Uhr Offenbarungskirche Christvesper mit Krippenspiel der Kinder Pfarrer Malte Stets

16.00 Uhr Samariterkirche Gottesdienst mit Krippenspiel Pfarrerin Vera v. der Osten-Sacken und 
Krippenspiel-Team

17.00 Uhr Auferstehungskirche Christvesper Pfarrerin Kathrin Herrmann 

17.00 Uhr Pfingstkirche Vesper mit Musik Pfarrerin Lioba Diez

17.00 Uhr Andreas-Haus Christvesper mit Musik Pfarrer Matthias Lohenner

17.00 Uhr Offenbarungskirche Christvesper   Pfarrerin Marlén Reinke

17.00 Uhr Zwingli-Kirche Christvesper mit Krippenspiel der Jugendlichen Gemeindepädagogin Lena Müller

18.00 Uhr Samariterkirche Christvesper Pfarrerin Vera v. der Osten-Sacken

22.00 Uhr Samariterkirche Christnacht Pfarrer i.R. Horst Ritter

23.00 Uhr Dorfkirche Stralau Christnacht 
anschließend Umtrunk mit Glühwein

Pfarrer Malte Stets

DI 25.12.   1. Weihnachtstag
10.00 Uhr Samariterkirche Weihnachtsgottesdienst Pfarrerin Vera v. der Osten-Sacken

10.00 Uhr Pfingstkirche s. Samariter

10.00 Uhr Andreas-Haus Weihnachtsgottesdienst Pfarrer Matthias Lohenner

10.30 Uhr Offenbarungskirche Weihnachtsgottesdienst m. Abendmahl Pfarrer Malte Stets



MI 26.12.   2. Weihnachtstag
10.00 Uhr Pfingstkirche regionaler Gottesdienst Pfarrerin Lioba Diez

St. Markus s. Pfingstkirche

Samariterkirche s. Pfingstkirche

Auferstehungskirche s. Pfingstkirche

10.30 Uhr Offenbarungskirche Weihnachtsgottesdienst mit Abendmahl Pfarrer Malte Stets

SO 30.12.   1. Sonntag nach Weihnachten
10.00 Uhr Lazarus-Haus regionaler Gottesdienst Pfarrer Matthias Lohenner

12.00 Uhr Samariterkirche Afrikanischer Gottesdienst Pfarrer Lo-Lowengo Botembe

Offenbarungskirche s. Lazarus-Haus

Auferstehungskirche s. St. Markus

MO 31.12.   Silvester
15.00 Uhr Lazarus-Haus Gottesdienst zum Jahresabschluss Pfarrer Matthias Lohenner

15.00 Uhr Samariterkirche Fürbitt- und Segensgottesdienst Pfarrerin Vera v. der Osten-Sacken

Auferstehungskirche s. Samariterkirche

DI 01.01.2019   Neujahrstag
16.00 Uhr Auferstehungskirche Neujahrsandacht Pfarrerin Kathrin Herrmann

Auferstehung 
Auferstehungskirche: Friedenstraße 83

Gottesdienst der Ghanaischen Gemeinde  
samstags 18.30 Uhr, Auferstehungsgemeinde 

Boxhagen-Stralau 
Offenbarungskirche: Simplonstraße 31-37
Dorfkirche Stralau: Tunnelstraße 5-11
Zwinglikirche: Rudolfstraße 14
Seniorenheim „Haus an der Spree“: Bootsbauerstr.17

Jeden Sonntag Kindergottesdienst (nicht in den 
Schulferien)
Kirchencafé: außerhalb der Schulferien in der 
Offenbarungskirche

Galiläa-Samariter 
Samariterkirche: Samariterplatz
Jeden Sonntag Kindergottesdienst (nicht in den 
Sommerferien)
Dr.-Harnisch-Haus: Liebigstraße 39 
Jeden Donnerstag, 10.00 Uhr: Andacht  
einmal im Monat sonntags, 10.00 Uhr:  
Gottesdienst mit Dipl. Theologin Ina Düsterdick 
 

Pfingst 
Pfingstkirche: Petersburger Platz 5
Jeden Donnerstag,14.00-14.15 Uhr: Stille Zeit
Jeden Sonntag, 14.00 Uhr: Gottesdienst Vietname-
sischer Gemeinde 
Kirchenkaffee: Sonntags nach dem Gottesdienst

St. Markus 
Andreas-Haus: Stralauer Platz 32

Lazarus-Haus: Marchlewskistraße 40

Seniorenzentrum Bethel: Andreasstraße 21 

Kindergottesdienst ist während jedes Abend-
mahlsgottesdienstes (nicht in den Schulferien)

Jeden 4. Sonntag des Monats, 15.30 Uhr:  
Gottesdienst der Niederländischen Ökumenischen 
Gemeinde, Andreas-Haus
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KiGo = Kindergottesdienst    AoA = Abendmahl ohne Alkohol
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GEMEINDELEBEN

Kinder & Familien
Christenlehre siehe Homepage Samariter

Christenlehre mittwochs 1) 15.00 Lazarus-Haus

Christenlehre 
5-6jährige (Kita)

donnerstags 12.30-13.30 Auferstehung

Stadtabenteurer  
mit Sam. Blokker

donnerstags 16.00–18.30 Auferstehung

KiGo-Team

KiGo-Team 2) Offenbarung

KiGo-Team 2) donnerstags 20.15-22.00 Pfingst

KUnterBUnte  
KInderKIrche

Sa., 24.11. 10.00-13.00 Offenbarung

Kinderkathedrale Sa., 17.11. /8.12. 15.00-18.00 Zwinglikirche

Eltern-Kind-Cafe  
f. Kinder bis ca. 3 J.

Donnerstags 
14-tägig ab 3.1. 

15.00-17.00 Auferstehung

 Jugendliche
Konfirmanden donnerstags 1) 17.00-18.30 Samariter

Konfirmanden Sonnabend, 10.11. 10.00-13.30 Andreas-Haus

Konfirmanden Sonnabend, 8.12. 10.00-13.30 Offenbarung

Konfirmanden  
(geschlossene Gr.)

dienstags 1) 17.00 Lazarus-Haus

A-Teamer  
(12-14 Jahre)

Dienstags 1) 17.00 Offenbarung

B-Teamer Mittwochs 1) 18.00 Offenbarung

 Senioren
Seniorencafé dienstags ab  14.00 Offenbarung

Besuchskreis Mo., 26.11. 11.00 Offenbarung

kindergottesdienst@samariterkirche-berlin.de

 
Senioren
Seniorenkreis Mi., 21.11./19.12. 14.15-16.00 Pfingst

Seniorenkreis 2) 14.30 Andreas-Haus

Seniorennachmittag Do., 1.11./15.11./ 
13.12.    

14.30 Samariterstr. 27

Gemeinde- 
nachmittag  

Do., 1.+15.+29.11. 
13.12. 

15.00 Auferstehung

Senioren/ 
Freundeskreis

donnerstags 
14tägl. 

14.30 Rigaer Str. 9  
(A. Neuberg)

 
Begegnung & Hilfe
Laib und Seele dienstags 13.30-14.30 Lazarus-Haus

Gesprächskreis 2. Di. im Monat 19.30 Offenbarung

Ausländer- und 
Asylberatung

mittwochs 11.00-15.30 Samariterstr. 27

Treffpunktcafé für 
In- und Ausländer 

mittwochs 16.00-18.00 Kirchencafé

Ausländer- und 
Asylberatung

donnerstags 13.00-17.00 Samariterstr. 27

Gemeindefrühstück Do., 22.11. 9.30 Offenbarung

Gemeinde- 
nachmittag  

Do., 1.+15.+29.11. 
13.12. 

15.00 Auferstehung

Offene Kirche donnerstags 10.00-14.30 Pfingstkirche

Nachtcafé donnerstags 19.00 Samariterstr. 27

„Kaum zu glauben“  
Junge Erwachsene

donnerstags 3) 19.00-21.00 Pfingstkirche

Café bei Hein freitags Offene 
Kirche 

15.00-18.00 Auferstehung

Friedenstänze 2) 16.00–19.00 Auferstehung

(Eingang über den Spielplatz hinter der Kirche)  
und zu Veranstaltungen der Ausländerarbeit



1) nicht in den Schulferien   
2) Bei Interesse bitte Ort und Termin erfragen
3) nach Absprache
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Begegnung & Hilfe
Männerkreis Fr., 30.11./28.12. 17.00 Lazarus-Haus

Erwachsenenkreis Fr., 16.11./21.12. 20.00 Andreas-Haus

Gottesdienst der 
Ghan. Gemeinde

samstags 18.30 Auferstehung

TrauerTreff 8.11. /13.12. 18.30 Lazarus-Haus

 
Andacht & Bibel
Kreis der  
Begegnung

dienstags 19.30 Liebigstr. 39, Dr.-
Harnisch-Haus

Glaubensgespräche Mi., 21.11./19.12. 19.00-21.00 Pfingstkirche

Bibelstunde 1. Donnerstag  
im Monat

10.00 Fr. Preisler, 
Rotherstr. 27

Stille Zeit in der 
Kirche

donnerstags 14.00–14.15 Pfingstkirche

Kirchenhauskreis freitags 14tägl. 
huehnlein@
boxhagen-stralau.de

19.30 Offenbarung

Taizé-Andachten jeden zweiten  
Mi. im Monat

19.00 Samariterkirche

 
Theologie
Symposion (Theolo-
gie auf Augenhöhe)

1. Mi. im Monat 
Einladung per Email

18.00-19.30 Samariterstr. 27  
Amtsstube 

 
Musik & Kultur
Kinderchor  
(3-6 Jahre)

montags 1) 16.15-17.00 Pfingstkirche/
Gemeinderaum

Kinderchor II  
(4.-6. Kl.)

montags 17.00-18.00 Offenbarung

Junger Chor montags 18.30-20.30 Auferstehung

Flötenkreis montags 18.30 Offenbarung

Pfingstband montags 3) 19.30 Pfingstkirche

Flötenkreis dienstags 1) 16.15 Lazarus-Haus

Singekreis dienstags 1) 17.00 Lazarus-Haus

Spatzenchor  
(4-5 Jahre) 

mittwochs 16.30-17.00 Offenbarung

Kinderchor I  
(1.-3. Kl.) 

mittwochs 17.15–18.00 Offenbarung

Singschule mittwochs 1) 18.00 Lazarus-Haus

Chor mittwochs 1) 19.00 Lazarus-Haus

Chor mittwochs 19.30-21.00 Offenbarung

Kinderchor  
(4–6 Jahre)

donnerstags  16.15 Samariterstr. 27

Kinderchor  
(Schulkinder)

donnerstags  16.45 Samariterstr. 27

Singschule donnerstags 1) 16.45 Lazarus-Haus

Bläsergruppe  
St. Markus

donnerstags 18.00 Lazarus-Haus

Kinderchor mal  
anders (ab 7 Jahre)

freitags 16.30-18.00 Pfingstkirche

Pfingstchor freitags 20.00-21.30 Pfingstkirche 

TheaterOffenbarung dienstags 2) 19.30-22.00 Offenbarung
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KONTAKT

Evangelische Auferstehungs- 
Kirchengemeinde

Friedenstraße 83, 10249 Berlin 
Tel.: 426 57 91, Fax: 42 08 76 70 
gemeindebuero@auferstehung-berlin.de 
www.auferstehungskirche-berlin.de

Gemeindebüro: 
Henrik Schiemann 
Do 9.00-12.00 Uhr

Pfarrerin: 
Kathrin Herrmann  
Di 15.00-17.00 Uhr im Gemeindebüro 
pfn.herrmann@posteo.de 
Tel.: 50 91 84 74

Kirchenmusiker: 
Marvin Gasser 
kirchenmusik@samariterkirche-berlin.de

Friedhof: 
Indira-Gandhi-Straße 110, 13088 Berlin 
Leiterin: Marion Jenrich  
Tel.: 925 30 81, Fax: 926 82 18  
auferstehung@t-online.de 
www.auferstehungsfriedhof.de  
info@auferstehungsfriedhof.de

Kindergarten: 
Diestelmeyerstr. 7, 10249 Berlin 
Tel.: 429 19 86  
Leiterin: Dörte Brückner 
kiga-auferstehung@gmx.de

Kinder brauchen Matsch: 
Charles Sebastian Böhm 
Tel.: 015140144085 
tilbo@web.de 
www.kinder-brauchen-matsch.de

Evangelische Galiläa- 
Samariter-Kirchengemeinde

Samariterstraße 27, 10247 Berlin 
Tel.: 426 77 75, Fax: 42 01 56 58 
gemeindebuero@samariterkirche-berlin.de 
www.samariterkirche-berlin.de
Gemeindebüro: Silke Simmrow
Mo 14.00-16.00 Uhr, Mi 10.00-12.00 Uhr, 
Do 18.00-19.00 Uhr 

Pfarrerin: Dr. Vera v. der Osten-Sacken 
Samariterstr. 27, 10247 Berlin, Tel.: 53 65 89 42 
V.von-der-Osten-Sacken@ekbo.de 
Mo 16.00-18.00 Uhr (Amtsstube)

Afrikanische Gemeinde: 
Pfarrer Lo-Lowengo Botembe 
L.Botembe@gmail.com 

Kirchenmusiker: Marvin Gasser
kirchenmusik@samariterkirche-berlin.de

Kantorei: Kontakt über Gemeindebüro

Kinderchor: Mirjam Stange-Döring 
kinderchor@samariterkirche-berlin.de 

Gemeindeschwester: Anne-Margret Neuberg 
Tel. über Gemeindebüro 
Mi 13.00-14.30 Uhr, Tel.: 42 01 56 59
gemeindeschwester@samariterkirche-berlin.de

Arbeit mit Ausländern: Edeltraud Pohl 
Tel.: 53 65 89 43 
Mi 11.00-15.30 Uhr, Do13.00-17.00 Uhr 
auslaenderarbeit@galilaea-samariter.de

Kita Samariter: Leiterin: Jana Wolf 
Samariterstr.27, 10247 Berlin, Tel. 41721932 
samariter-kita@evkvbmn.de

Kita Galiläa: Leiterin: Ulrike Höckel
Rigaer Str. 9 und Liebigstr. 41a (Krippe), 
10247 Berlin, Tel.: 422 59 44, Fax: 74 78 09 10
galilaea-kita@evkvbmn.de

Evangelische Kirchengemeinde  
St. Markus

Marchlewskistraße 40, 10243 Berlin 
Tel. /Fax: 296 02 90 
www.stmarkus-friedrichshain.de

Gemeindebüro: Henrik Schiemann
Mo-Mi, Fr 9.00-12.00 Uhr
kuester@stmarkus-friedrichshain.de

Pfarrer: Matthias Lohenner 
Tel.: 296 02 90 
lohenner@stmarkus-friedrichshain.de 
sicher: n.V., meist: Do 14.00-17.00 Uhr  
im A-H und Di 11.00-13.00 Uhr im L-H 

Jugendarbeit: Pastor Lutz Dillenardt
im Lazarus-Haus, Marchlewskistr. 40,  
10243 Berlin, Tel.: 296 02 90, Sprechz. n.V. 
jugendpastor@stmarkus-friedrichshain.de

Kantor: Sebastian Oelke 
Sprechstunde: Di 18.00-19.00 Uhr 
im Gemeindebüro Lazarus-Haus,  
Marchlewskistraße 40, Tel.: 296 02 90  
kantor@stmarkus-friedrichshain.de

Hausmeister: Wolfgang Kreidler 
hausmeister@stmarkus-friedrichshain.de

Vater-Kind-Projekt: 
Stefan Handke, Tel.: 0175-278 28 60 
und Charles Sebastian Böhm 
info@vater-kind.org

Predigtstätten: 
Lazarus-Haus (LH) 
Marchlewskistr. 40, 10243 Berlin 
Andreas-Haus (AH) 
Stralauer Platz 32, 10243 Berlin

Friedhof: Konrad-Wolf-Str. 33/34,  
13055 Berlin, Tel.: 42 20 04 20  
Leiter: Herr Bartenstein, Mi 9.00-15.00 Uhr
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Evangelische Kirchengemeinde 
Boxhagen-Stralau

Simplonstraße 31-37, 10245 Berlin 
Tel.: 291 09 67, Fax: 294 15 34 
buero@boxhagen-stralau.de 
www.boxhagen-stralau.de

Gemeindebüro:  
Manuela Kuroczka  
kuroczka@boxhagen-stralau.de 
Silke Helling, helling@boxhagen-stralau.de  
Di 16.00-18.00 Uhr, Do u. Fr  9.00-11.00 Uhr

Pfarrer:  
Malte Stets 
Simplonstr. 31-37, 10245 Berlin 
Tel.: 291 08 70 
stets@boxhagen-stralau.de

Pfarrerin:  
Marlén Reinke 
Simplonstr. 31-37,10245 Berlin  
Tel.: 65 21 39 91  
reinke@boxhagen-stralau.de

Vorsitzender des Gemeindekirchenrates: 
Heinz Lindecke 
lindecke@boxhagen-stralau.de

Prädikant :   
Dr. h.c. Christoph Pleschke 
pleschke@boxhagen-stralau.de

Gemeindepfleger:  
Burkhard Batze 
batze@boxhagen-stralau.de

Gemeindeschwester:  
Brigitte Herhold 
herhold@boxhagen-stralau.de

Evangelische  
Pfingst-Kirchengemeinde

Petersburger Platz 5, 10249 Berlin 
Tel.: 427 39 28, Fax: 326 67 050 
info@pfingstkirche-berlin.de 
www.pfingstkirche-berlin.de 
Facebook: Evangelische Pfingstgemeinde Berlin

Gemeindebüro: 
Frank Krause
Tel.: 427 39 28, Fax: 326 67 050
info@pfingstkirche-berlin.de
Di 16.00-18.00 Uhr, Do 10.00–12.00 Uhr

Pfarrerin: 
Lioba Diez, Tel.: 33 98 31 15
diez@pfingstkirche-berlin.de

Pfarrerin i. Ehrenamt: Wiebke Dreier
Tel.: 486 22 475, Wiebke.3er@web.de

Gemeindeassistentin und Mitwirken rund 
um den Gottesdienst:
Ute Voerster, Tel.: 441 54 55
veranstaltung@pfingstkirche-berlin.de

Pfingstchor und Kinderchor mal anders: 
Pam Hulme   
chorleitung@pfingstkirche-berlin.de

Kinderchor (3-6 J.): 
Brieann Pasco  
kinderchor@pfingstkirche-berlin.de

Gemeindeband:
Stefan Graser, post@stefangraser.com

Kindergottesdienst-Team: 
Johannes Schmidt
kigo@pfingstkirche-berlin.de

Glaubensgespräche: Ute Voerster
veranstaltung@pfingstkirche-berlin.de

Kantorin:  
Anke Diestelhorst 
Tel.: 695 99 367
diestelhorst@boxhagen-stralau.de

regionale Konfirmand*innen- und  
Jugendarbeit: 
Gemeindepädagogin Lena Müller  
mueller@boxhagen-stralau.de

Hausmeister:   
Patrick Hudson 
buero@boxhagen-stralau.de

Friedhof: 
Tunnelstr. 5-11 
Tel.: 42 20 04 20, Fax: 42 20 04 23 
ost@evfbs.de

Kindergottesdienst:  
Karen Rösch, roesch@boxhagen-stralau.de

Kirchenhauskreis: 
Sören Hühnlein 
huehnlein@boxhagen-stralau.de

Imkergruppe: Anara Wenckebach
wenckebach@boxhagen-stralau.de

Kita Sonnenblume: 
Niemannstr. 1, 10245 Berlin 
Leiterin: Cornelia Dobritzsch 
Tel.: 26 94 80 55, Fax: 291 19 59 
sonnenblume-kita@evkvbmn.de

Kita Regenbogenfisch: 
Scharnweberstr. 61, 10247 Berlin
Leiterin: Katja Zimmermann 
Tel.: 291 12 72 
regenbogenfisch-kita@evkvbmn.de



OSTKREUZ 32

LAGEPLAN

www.mapz.com – Map Data: OpenStreetMap ODbL

Impressum
OSTKREUZ – Evangelisches Magazin für 
Friedrichshain

Herausgeber: 
Ev. Auferstehungs-Kirchengemeinde,  
Ev. Kirchengemeinde Boxhagen-Stralau,  
Ev. Galiläa-Samariter-Kirchengemeinde,  
Ev. Pfingst-Kirchengemeinde,  
Ev. Kirchengemeinde St. Markus

Redaktionsanschrift: 
Redaktion OSTKREUZ, über: 
Ev. Kirchengemeinde Galiläa-Samariter 
Samariterstr. 27, 10247 Berlin 
gemeindebuero@galilaea-samariter.de 
Tel. 426 77 75

Zuständig für die nächste Ausgabe  
Januar/Februar 2019: 
Evangelische Auferstehungsgemeinde 
gemeindebuero@auferstehung-berlin.de

Auflage: 2.500
Auf Anfrage wird OSTKREUZ gegen  
Spende zur Deckung der Kosten mit der 
Post versandt.

Erscheinungsweise: 
alle zwei Monate, Redaktionsschluss der 
nächsten Ausgabe: 15.11.2018

Layout: 
GD Design, Gabriele Dekara

Bankverbindung:   
Kirchengemeinde Boxhagen-Stralau 
Stichwort: Ostkreuz; Evangelische Bank eG 
IBAN: DE88 5206 0410 7103 9955 69 
BIC: GENODEF1EK1

Titelfoto: Pixabay 
Alle Bildrechte bei den Bildautoren. Alle  
Rechte vorbehalten inkl. Nachdruck und  
Reproduktion. Beiträge, die uns nach Re-
daktionsschluss erreichen, werden nicht be-
rücksichtigt. Die Redaktion behält sich vor, 
die von den namentlich benannten Autoren 
eingereichten Beiträge unter Wahrung des 
wesentlichen Inhaltes zu kürzen bzw. an das 
Format der Publikation anzupassen.




